einer Dienſt erweiſen wolle. 
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es immer noch lieber den Türken als den Engländern pr 
gönnen. Nun ſei als Folge des Weltkrieges Konſtantinop 
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Eine Gefahr. 


Die raſche und beinahe etwas überhaſtet anmutende 
Umorientierun! der Pa iſer Politik gegenüber Sowjetrußland. 
die beſonders in der Reiſe Herriots ihren deutlichen Ausdruck 
fand, hat ſelbſt in Rußland etwas überraſcht und ſtutzig 
gemacht. Kein Wunder, daß man ſich in Moskau über die 
Hintergedanken der franzöſiſchen Politik längſt im klaren iſt. 


Es iſt bezeichnend, wenn bereits die „Is weſtija“ erklären, 


Frankreich wolle in Rußland einen Ve bündeten für den 
nächſten Krieg finden, werde ſich aber in ſeinen Hoffnungen 
getäuſcht ſehen, denn Rußland werde die gegenwärtige Lage 
zur Feſtigung der Errungenſchaften der Revolution ausnutzen 
Es mag vielleicht etwas unvorſichtig von der ſowjetamtlichen 
Preſſe ſein, die ruſſiſche Karte ſo ehrlich aufzudecken und die 
fran zöſiſchen Illuſionen gerade in der hoff ungsvollſten Blüte 
zu knicken und zu zerſtören. Auf der anderen Seite liegt in 
dieſem Vorgehen, beſonders, wenn man es in Zuſammenhang 
mit der bevorſtehenden Moskauer Konferenz betrachtet, ſicher 
ein gut Teil wohlberechnete Taktik und die Abſicht, die über 
das Werben um Rußland beunrudigten Gemüter zu beruhigen. 

Daß Warſchau die Annäherung zwiſchen Rußland und 
Frankreich mit einigem Mißtrauen betrachtet, geht aus den 
polniſchen Preſſekommentaren zur Reiſe Herriots deutlich her⸗ 
vor. Von dieſem Standpunkt aus verdient auch ein „Pariſer 
Brei” in der Warſchauer Zeitſchrift „Tydzien Polski“, einer 
der wenigen ernit zu nehmenden polniſchen Wochenſchriften, 
beſondere Beachtung, der die veränderte Haltung Frankreichs 
gegenüber Rußland und die ſich daraus ergebenden Folgen 
für Polen behandelt, dies um ſo mehr, als ſich hinter dem 
Pfſeudonym „Tadeuſz“ anſcheinend gg Smogorzewski, 
der Preſſechef der polniſchen Geſandtſchaft in Paris, verbirgt. 
Denn wenn ein Mann in dieſer Stellung angibt, ſeine 
Weisheit vom Quai d'Orſay bezogen zu haben, kann man 
ihm wohl Glauben ſchenken. — 

Das Pariſer Auswärtige Amt hat Herrn „Tadeusz“ 


nun folgende Ausführungen gemacht: Jedes Land habe — 


ohne Rückſicht auf ſeine Regierungsform — gewiſſe traditionelle 
Richtlinien für ſeine auswärtige Politik. Zu denen der ruſ⸗ 
ſiſchen Politit habe immer gehört, entweder ſelbſt Konſtan⸗ 
tinopel im Beſitz zu nehmen oder, wenn dies nicht anginge, 


l. 
wenn auch nicht nominell, jo doch tathächlich in den Beſitz 
Englands gelangt, denn die ſogenannte internationale Kontrolle 
ſei eine Fiktion geweſen. Die Niederlage Griechenlands habe 
die Situation völlig verſchoben, jetzt trete die Türkei wieder 


1 Regierungsmehrheit denken. 
ſehr als aktiver Faklor auf, und der traditionelle ruſſiſche] verhalten ich dieſer Idee gege 
Standpunkt laſſe ſich mit der franzöſiſchen Politik durchaus — bef f in der Bejeitigum 


in Einklang bringen. Das bringe Frankreich den Ruſſen 
wieder näher, zumal man die Räterepublik als vorübergehende 
Erſcheinung anſehe. Deshalb erweiſe man, wenn man den 
ruſſiſchen Standpunkt in der Meerengenfrage unterſtütze, nicht 
ſowohl den gegenwärtigen ru'ſiſchen Machthabern einen Dienſt, 
als vielmehr Rußland überhaupt. Jedenfalls ſei die Frage 
der Anerkennung der ruſſiſchen Regierung in Paris kein 
Thema mehr, über das zu ſprechen verboten ſei, wenn auch 
Poincaré die Sowjetherrſchaſt nicht anerkennen würde, ohne 
qute Garantien zu verlangen. » 

Von dieſen Gedankengängen verdienen zwei eine beſon⸗ 
dere Würdigung. Der ruſſiſche Standpunkt in der Meer⸗ 
engenfrage läßt ſich mit der franzöſiſchen Politik durchaus in 
Eintlang bringen? Das heißt alſo, daß auch Frankreich die 
Türken lieber in Konſtantinopel ſieht als die Engländer. Das 
rückt die materielle Unterſtützung, die Frankreich den Kema⸗ 
liſten hat zuteil werden laſſen, in eine neue Beleuchtung. Die 
Talſache iſt übrigens lange nicht jo überraſchend wie ihr 
Eingeſtündnis von franzöſiſcher Seite. Der zweite intereſſante 
Punkt iſt der Hinweis, daß man mit der Unterjtüsung der 
rufſiſchen Politik in der Meerengenſrage Rußland überhaupt 
0 Das heißt nichts anderes, als 
daß Frankreich ſchon jetzt eine Danlbarkeits hypothek bei eine 
zünftigen ruſſiſchen Regierung anmeldet, möge es nun eine 
monarchiſtiſche oder eine bürgerlich⸗xepublikaniſche fein. 

Was iſt nun die Rückwirkung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Annäherung auf Polen? „Tadeuſz“ iſt in dieſer Hinſicht 
jehr peſſimiſtiſch. Mit großer Buterkeit weiſt er darauf hin, 
daß, wenn Frankreich an die traditionelle ruſſiſche Poluik im 
Orient dente, es an nichts anderes zu denken ſcheine, als 
daß Rußland auch eine traditionelle Politik gegen Polen habe, 
die an ſich ſchon unfreundlich ſeid durch die Wilnaer Affäre 
und die oftgaliziſche Angelegenheit aber noch verſchärft werde. 
En sprächen mele Gründe dafür, daß dieſe Politik gegenüber 
Polen durch Rußland auf des Meſſers Schneide geſtellt würde. 
Würde dann Frankreich zu Polen halten? 

„Tadeuſz“ wagt nicht, dieſe Frage zu bejahen. Nach 
feiner Meinung ſehen die rechtsſtehenden Kreiſe in Frankreich 
Polen nur als eine Art „Ruſſenerſatz“ gegenüber Deutſchland 
an, ſo lange man das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündnis nicht haben 
künne. Die linksſtehenden Kreiſe in Frankreich aber hätten 
überhaupt keine Sympathien für Polen, weil ſie Polen als 
einen kraß⸗ reaktionären Staat anſehen. 

Als Allheilmittel gegen die Unzuverläſſigkeit der rechts⸗ 
chenden und die Abneigung der linksſtehenden Kreiſe in 
z autreich gegenüber Polen weiß „Tadeuſz“ nichts anderes zu 
enpfenien z eine nachdrückl' he polniſche Propaganda in Frank⸗ 
reich. Aach dieſer Vorſchlag jpricht dafür, daß hinter „Tadeusz“ 


ſener 


= * / * * 


Leinzelnummer 60 Mark. 


— —— — — — 
* 


(Poſener Warte) 


die polniſchen Parteien. 
Nationaldemokratie und Volkspartei. 


Der Krakauer „Naprzöd“ ſchreibt, daß die National» 
demokratie (Korfantyſten) angeſichts ihres 1 
heute im Landtage ein Bündnis mit den einzelnen 
Parteien zu ſchließen ſucht, um die nötige Mehrheit 
zur Regierungsbildung zu erlangen. Selbſt wenn die National» 
demokratie ein Bündnis mit ſämtlichen 1 ſchließen 
würde und ſelbſt wenn ihr Traum von der Heranziehung eines 
Teiles der Minderheiten zu einer Mehrheit in Erfüllung gehen 
ſollte, ſo iſt dies immer noch keine Mehrheit, die zur Bildung eines 
rechtsſtehenden Kabinetts ausreichen werde. Sie ſucht daher jetzt 
Verbündete in den Reihen der Witos partei zu finden. Die 
Berechnungen der Nationaldemokratie in dieſer Richtung beſitzen 
eine gewiſſe Grundlage und ſtützen ſich auf gemeinſame Ideale 
und Erfolge der 3 en: Während der unbeſchränkte Handel 
mit den Waren der Induſtrie zu den Idealen der Nationaldemo⸗ 
kratie zählt, haben beide Parteien die Einſchränkung des Handels 
mit Erdfrüchten bekämpft. Da dies bereits der Vergangenheit 
angehört, ſucht die Nationaldemokratie eine Verſtändigung mit 
den Volksparteilern auf politiſcher Grundlage. Als ſchwerſtes Ge⸗ 
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Verhaftung eines deutſchen Redakteurs. 

Aus Kattowitz wird gemeldet: 

Am Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr trafen zwei Kriminal⸗ 
beamte vom hieſigen Polizeipräſidſum in Zwil in der Geſchäftsſtelle 
des „Oberſchl. Wanderer” auf der Beateſtraße ein und erklärten den 
dort arbeitenden Redakteur Ernſt Wodetzki aus po itiſchen 
Gründen für verhaftet. Wodetzki mußte ſogleich mit den Beamten 
zum Polizeipräſidium kommen. wo er in Haft behalten wurde. Es 
iſt ſowohl dem Berhafteten wie dem Verlage der betreffenden Zeitung 
unbekannt, warum die Verhaftung erfolgte. Über die Gründe der 
Verhaftung iſt 9 nur ſoviel bekannt geworden, daß ſie 
politiſcher Nalur find. wird jedoch allgemein verfichert, daß der 
Verhafiete ſich keinerlei politiſche Vergehen zuſchulden kommen ließ. 


Die Wiederwahl Pitſudskis. 


-Kurjer Polski“ meldet, daß die Wiederwahl Pit⸗ 
ſudskis zum polniſchen Präſidenten keinem Zweifel au 
unterliegen ſcheint, was die Nationaldemokratie um jeden 
Preis zu verhindern ſuchte. Eine Verſtändigung der rechten Par⸗ 


ausgeſchloſſen. Eine Regierung der Linken ohne Verſtändigung 
it den Minderheiten oder ſelbſt mit einer Verſtändigung mit den 
Minderheiten iſt ebenfalls nicht gut möglich, und das wahrſchein⸗ 
lichſte iſt wieder die Bildung einer außer varlamen⸗ 
tariſchen Regierung. Man ſpricht noch von der Möglichkeit 
einer Verſtändigung mit der Witospartei zwegs Bildung elner 
parlamentariſchen Regierung, doch bei dem paſſiven Verhalten 
einiger Gruppen könnte dieſe Regierung ſich halten, obgleich ſie 
keine Mehrheit beſitzen würde. Eine derartige Verſtändigung 
könnte nur um den 1 — einer rückſichtsloſen Durchführung der 
Agrarreform und der Abwälzung der Steuerlaſten der Dörfer auf 
die Stadt zuſtande kommen. 


Die Eröffnung des Sejm und des Senats, 
Die feierliche Eröffnung der beiden neuen Kammern wird am 
November mit einem Gottesdienſt in dem St. Johannesdom be⸗ 
ginnen. Die werten. Sitzungen beider Kammern wird durch 
den Staatschef vollzogen werden. An demſelben Tage ſoll eine 
vorläufige Geſchäftsordnung In der 
die diums beide 


ſchütz führen fie die Wahl von 90 Vertretern der Min ⸗ Ka 


ampf. Ob ſich die Volksparteiler damit 
einfangen laſſen werden, iſt fraglich. Bisher hat Herr Witos nichts 
von ſich hören laſſen. Das Organ der Volksparteiler, der „Kur ⸗ 
jer Lwowski“, lehnt dieſe Annäherungsverſuche der National- 
demokratie entſchieden ab. Er meldet in einem Telegramm aus 
Warſchau, daß der bon den rechten Politikern bei den Volks⸗ 
parteilern ſondierte Plan der Bildung einer Mehrheit zwiſchen 
den Nationaldemoftaten und Volksparteilern auf eine kategoriſche 
Ablehnung geſtoßen ſei. Dagegen findet die Idee des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes und der Säuberung der Volksbewegung immer mehr 
Anhänger. Die Unifizierung der 8 ih für das Wohl 
der Volksbewegung, der Demokratie und des Staates nötig, denn 
einzig auf dieſer Grundlage kann man an die Bildung einer 
Die Politiker der Wyzwolenie⸗Partei 
enüber günſtig, und das einzige Hin⸗ 
einiger Mitglieder der Volks- 

rtei, die kompromittiert n. 

An anderer Stelle ſchreibt das Blatt, daß die Nationaldemo⸗ 
kratie die Polniſche Volkspartei für die Bildung einer Regierungs⸗ 
mehrheit zu gewinnen ſucht, doch ſtoßen dieſe Bemühungen auf 
einen entſchiedenen Widerſtand der Kreiſe der Volkspartei, beſon⸗ 
ders in Kongreßpolen und Oſtgalizien, welche mit einer Spaltung 
der Partei für den Fall eines Zuſtandekommens einer Verſtändi⸗ 
gung mit den rechten Parteien drohen. Die Nationaldemokratie 
iſt alſo auf eine ablehnende Antwort geſtoßen, und ihre Bemühun⸗ 
gen können gerade das Gegenteil im Reſultat haben. Für den 
Fall des Zuſtandekommens des Zuſammenſchluſſes der Volks- 
parteiler mit der Wyzwolenie, würden dieſe Parteien ſo ſtark 
werden, daß die Nationaldemokratie für lange Zeit hinaus die 
Idee aufgeben müßte, eine Mehrheit mit Hilfe der Volksparteiler 
zu bilden. Es ſcheint, daß die Nationaldemokratie ſchon heute 
fühlt, daß ihre Lage im neuen Sejm keine beneidenswerte ſei 
wird. Dmowski hat ſich vom politiſchen Leben zurückgezogen, und 
auch St. Grabski ſucht um eine Anſtellung als Univerſitätsprofeſſor 


nach. . 
Die Arbeiterparteien. 


In den nächſten Tagen finden Sitzungen der Vorſtände der Pol⸗ 
niſchen Sozilaliſtenvartei und der Nationalen Arbeiterpartei ſtatt. 
Gegenſtand der Beratungen wird die Taktik der Parteien in der be⸗ 
ginnenden Seſſion des Seims und des Senats ſein. R 


Die Piaſten. * 

Der Führer der Piaſtengruppe der Polniſchen Volkspartei. 
Witos, kommt nach Warſchau zu einer Parteivorſtandsſitzung, in 
der über die von der Partei gegenüber den anderen Se 
einzunehmende Haltung entſchieden werden ſoll. Auch die Stellung⸗ 
nahme zum event. künftigen Sejmmarſchall und zum Präſidenten 
der Republik ſoll erörtert werden. Ferner will der Vorſtand die aus 
der Bezirksliſte entfallenden Sejm» und Senatsmandate verteilen. 


Von der Wyzwoleniegruppe. 

Der Abg. Thugutt von der Wyzwoleniegruppe hat Linksjourna⸗ 
liſten gegenüber einige Mitteilungen über das Programm der Partei 
gemacht. Er bedauerte es ſehr, daß im Sejm die Zentrumsgruppen 
fehlen, die eine verſöhnliche et einnehmen und zu einer 
Verſtändigung unter den feindlichen Parteien der 
Rechten und der Linken führen wür Der Abgeordnete iſt ferner der 
Anſicht, daß man die gegenwärtige Regierung nicht eher beſeitigen dürſe, 
als bis ein Konzept für eine neue Regierung fertiggeſtellt ſei, beiont 
aber, daß ſeine Partei in der Ri tung der Schaffung einer Mehrheit 
im Sejm außerordentlich bemüht fein werde, vielleicht ſogar die Initiative 
ſelbſt in ihre Hände nehmen werde. Dazu ſei jedoch Zeit nötig. Deshalb 
könne der Sejm ſeine Arbeiten erſt nach dem 1. Januar 1 23 beginnen. 
Was den Poſten des Sejmmarſchalls betrifft, jo wird die Parlei 
keinen Parteikandidaten, aber einen Kandidaten unterſtützen, der ent⸗ 
ſprechende intellektuelle Fäyigkeiten beſitzt. Was den Präſidenten 
der Republik betrifft, ſo wird ſich die Partei für Pikſudski 
erklären. Die Partei wartet das Reſultat der Verhandlungen der 
Chriſtlich⸗Demotraten und der Wito?⸗Partei ab, um dann dieſen Parteien 
gegenuber Stellung zu nehmen. Abg. Thugutt iſt der Meinung, daß 
die Piaſten gegenüber den Minderheiten nicht fo poſitiv 
ein werden wie die Wyzwoleniegruppe, daß die Richtung ihrer Pol ltik 
neben der pol tiſchen Richtung der National⸗Demokratie verlaufen wird 
Zum Schluß erklärte der Wyzwolenie⸗Führer, daß die Wyzwolenie⸗Partei 
ſtets ihr Augenmerr anf die Autonomtefrage und die Kultur⸗ 


fragen richten werde. 


derheiten in den Kam 
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beſchloſſen werden. 
nächſten Sitzung findet dann Wahl des Präfidium 
mmern ſtatt. 


Die Geſchäftsordnung für den Senat. 


Der bisherige Sejmmarſchall n ſoll einen 
Geſchäftsordnungsentwurf für den Senat vorbereitet haben. Die von 


ihm entworfene Geschäftsordnung werde viel ſchärfere Beſtimmungen 


enthalten als die bisherige Sejm⸗Geſchäftsordnung. 
Prüfungen für Staats beamte. 

Der . lad Wieczorny“ meldet. daß einzelne Miniſterien einen 
Entwurf se e 3 nach der alle Staats» , 
beamten bis zum 7. Dienſtgrad einſchließlich einer 
Prüfung unterzogen werden ſollen. Das Blatt meint, daß die 
jenigen Beamten. die bereits vorber eine Prüfung über die Kenntnis 
der Staatsverwaltung abgelegt und höhere Schulbildung haben, von 
der Prüfung befreit fein müßten. ai . 


Steuern und Getreidepreis. 


a Hnangmintiterium fanden Beratungen über die Steuer⸗ 
abgaben fiatt. Es ſoll der Vorſchlag gemacht worden fein, die Höhe 
der Abgaben nach den Getreidepreiſen ſeſtzuſetzen und fie jedes Viertel⸗ 
jahr bezw. jedes Halbjahr einer Reviſton zu unterziehen. 


„Die Bekämpfung der Seuchen. 


uteilung der den wird derartig vor ſich gehen, daß die keit 
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Der apoſtoliſche Abminiſtrator für das Bistum 
Kattowi 


Der Saleſianerpater Auguſt Hlond aus Wien, deſſen Er . 
nennung zum Verweſer des Bistums Kattowitz ſchon gemeldet 
wurde (dal. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 262), iſt im Jahre 1882 zu Koſtow 
im Kreiſe Pleß geboren, alſo ein Oberſchleſierlind. Er kam im 
18. Lebensjahr, da er ſich für das Ordensprieſtertum berufen 
füblte, in das Saleſianerkloſter nach Lombriasco bzw. Turin in 
Italien. Als Muſterſchüler wurde er nach Abſolvierung der huma⸗ 
niſtiſchen Studien von den Saleſianerpatres zur Gregorianiſchen 
Univerſität nach Rom geſchickt, wo er ſich nach dreijährigem Stu⸗ 
dium den Doktorgrad in der Philoſophie erwarb. Einige Zeit 
ſpäter wurde er als Miiglied des Saleſianerkloſters in Oswie⸗ 
cim vom Weihbiſchof Nowak in Krakau zum Prieſter geweißt 
Mit 28 Jahren wurde er Direktor des deutſchen Saleſianerinſtituts 
in Wien. Wegen feiner außergewöhnlichen Geiſtes- und Her⸗ 
zensgaben wurde er von dem verſtorbenen Kardinal Nagl und 
jeinem Nachfolger, Kardinal Pfiffl, ſehr geſchätzt. Auch hochſtehende 
weltliche Kreiſe liebten den Verkehr mit dem einfachen Ordens⸗ 
mann. Auch innerhalb ſeiner Kongregation genoß er ein ſolches 
Vertrauen, daß er bei einer Wahl des Ordensprovinzials ſoviel 
Stimmen erhielt, daß er hätte Provinzial werden müſſen, wenn 
ſeine Jugend dem nicht, nach dem Geſetze des Ordens, entgegen 
geſtanden hätte. Als er das kanoniſche Alter erreicht hatte, wurde 
er dann Provinzial des Saleſianerordens in Wien. 
Zu ſeiner ausgedehnten Ordensprovinz gebörten außer Deutſch⸗ 
Oſterreich und Ungarn, Südſlawien, Bayern und die Rheinprovinz. 
Den jetzigen Papſt Pius XI. lernte er in Wien kennen, als Ratti 
dort Nuntius war. Pater Hlond beſchäftigte ſich vornehmlich mit 
philoſophiſchen und theologiſchen Studien; auf dem Gebiete der 
Pädagogik beſitzt ar einen großen Erfahrungsſchatz. In der Or⸗ 
densprovinz der Saleſianer entwickelte er ein großes Organiſalions⸗ 
talent. Eine hohe Anerkennung ſeiner Fäbigkeiten war der Auf⸗ 
trag der päpſtlichen Kurie, die Akten und Materialien für den 
Seligſprechungsprozeß des polniſchen Prieſtergrafen Czartorysß 
zu ſammeln und zu ſichten. 


Entdeckung eines ukrainiſchen Geheimbundes. 
In Dolina in Oſtgalizien wurde ein ukrainiſcher Geheim 
bund entdeckt, deſſen Mitglieder verhaftet wurden. Es handelt fich 
um Schüler des dortigen ukrainiſchen Seminars und Gymnaſiume. 
Angeblich find 2 der Schüler an dem letzten Mordverſuch beteil ig, 
die gegen ukrainiſche Sejmkandidaten der polenfreundlichen Pareien 
unternommen wurden. 
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teien mit einem Teil der Linken iſt im gegenwärtigen Augenblick 
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der Uanzlerwechſel in deuſſchland. 


Cunos nächſtes Programm. 


Berlin, 17. November. Der deſignierte Reichskanzler Cuno hat 
dem bisherigen Reichs ſinanzminiſter Dr. Hermes das a M 


des Auswärtigen angeboten auf Grund der Erwä zung, 
bdermes die ganzen Reparationsverhandlungen des Kabinetts Wirt 
geführt hat und ein beſonderer Kenner die Frage it. 


Hermes ſoll das Reichsfinanzminiſterium dann einem Fachmann über⸗ 


geben werden. 


Im übrigen beabſichtigt Cung, das Kabinett aus Politikern 
Die parlamentäriſchen 
Miniker ſollen den Gruppen des Zentrums, der Demokraten 
und der Sozialdemokraten entnommmen werden, während unter 


and Fachlenten zuſammenzufetzen. 


den Fachminiſtern Perfönlichkelten fein follen, die politiſch der Deutſchen 


Volkspartei naheſtehen. 


Aber auch der ſo naldemokratiſche Wirticharts⸗ 


Folititer Dr. ilferding fol neben dem Parlamentariern feiner 
Harte dem Kabinelt als Fochminiſter für das wiriſchaftliche Reſſort 


Radbruch, ber bisherige Juſtizminſter, und Köſter 


Seat Von den Mitgliedern des Kabinetts Wirth ditrite der Sozial⸗ 


er Miniſter des Innern, im Kabinett Cuno verbleiben. 


Als 


gilt der Aögang bes bisherigen Reichsverkehesmin ters Generals 
totner und bes Reichspoſtminiſters Giesberts vom Zentrum. 


Perſonenfruge wirb jedenfalls noch Gegenſta 
„ zwiſchen den Frartionen im Laufe des morgigen 


perfsntiche Aufnahme des 
* 3 N dient ſeht günſtig. 
der Entſchluß 
t Cuno zu erheben. Von den übrigen 
ig von vornherein zu erwarten geweſen. 
mit den 


ſchweter Aus⸗ 


neuen Reichskanzlers bei 
Beſonders ſchwerwiegend 
et ſozlaldemokratiſchen Fraktionen, keinen Einſpruch 
5 iſt die Zu⸗ 
1 In ſeinen Unterredungen 
eifühtern Büllet, Dr. Streſemann, Peterſen und Marx vom 


enteum hat Geheimrat Fund es als wichtigſte Aufgabe dieſes Kahlnetts 


chnet, aus den finanziell 
e e e 
Tune fteht auf d 
ee 12 t, das die Zuſt Ü 
m A uſt mmun 
be 0 batten alen bis lie Deutſchen Boilsparieh 0515 en hat. 
Auf Grun 
Rubinett der Arbe 


* im Reichstag ſtützen zu müſſen. Maßgebend für dieſes Ver⸗ 


en und wirtſchaftlichen 
des Augenblicks herauszukommen. 
em Boden der am 13. November an die Neparationde 
die in großen Zügen ein außen⸗ und innen⸗ 
arteien, von 


d hieſes 1 will Cuno ſein Kabinett als ein 
errichten, ohne ſich auf eine beſtimmte 


daß die Sozialdemokraten Gegner einer großen Koalillon mit 


iehung der Deulſchen Volkspartet find, wärend das Zentrum die 
Noalition ohne Zuziehung der Deutſchen Volkspartei ablehnt. 


Die Haltung der Parteien, 


SBerliu, 17. November. 
den Generaldirektor der 
‚gen und ihm die Neubildung des Rei 
boten batte, bat Fund die einzelnen Partei 
ae 1 19 Dr. Streſemann erklärte dabei, d 

h eutihe Vol A 


% 


} arte! wahrſcheinlich dem künftigen 
nach den 10 erten Richtlinien, 5 I 
en werde. Hermann Müller, 
.araldempfratie erſchlen, betonte, daß erſt fein 
Stellun 2 — = Weiter empfing Cuno die 
Ln 1115 „dez Zentrums und ſchließlich 
okraten 


raktion 


Dr. Peterſen und 


e mokratie in Frage. 


5 Gegen 7 Uhr trat 
‚einer Frakttonsſitzung zuſammen. 


Nachdem det Reichspräſident 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Cuno, empfan⸗ 
s kabinetts 
ihrer zu einer 

die 
abi⸗ 


eine Unterſtſitzung nicht 
wi 5 00 bie 805 
ührer der 

150 Die De Bla ade 

hy e 

e Herren dußerten ch zuſtimmen pi der Kandidatur 

4 ere fand alſo am Abend nur noch die l der 
N ie zu 

f Nach beinahe zweiſtündiger 


ie felt A un sen Veſchluß, det etwa wie folgt lautet: 


raklion erhebt 


keinen Einſpruch 


en Verſuch der Kabinettsbildung macht. Mit 


gen, Cuno 

Dieſet Entſchließung ift die Mate eines kommenden . 1 15 

ns- 
e ge, wieviel Sitze die Sozialdemokratie in der 
erhalten ſoll, im Augenblick noch ungeklärt iſt. 
enfal hören, ſchon mit mehreren Per⸗ 
lichkeiten wegen ihres Eintritts in die Reichsregierung ver⸗ 
Uhr abends empfing Cund den Reichs⸗ 


Fund zumindeſt zur Wahrſcheinlichkeit geworden, w 

Sade 8 hrſchein l geworden, wenn au 
en Regierun 
ufalls hat 


uno, wie wi 


delt. Kurz nach 


7 


mungen des Rei 


stages bis zur Umbildung des Kabinetts unter⸗ 


agspräſidenten Loebe, um mit ihm über die parlamen⸗ 
BR Lage 31 1 N insbefondere we. er, ob die Plenar⸗ 


5 en werden ſollen. Es wurde indeſſen beſchloffen, 
n des Plenums wie bis f f ie 


die Sitzun⸗ 
her weitergehen zu laſſen. Wie ber« 


lautet, rechnet man mit der Möglichkeit, daß die programma⸗ 


tifde Erklärung der neuen Rei 

Mitimo nächten Woche erfo 5 
f g 5 n 0 10 
die es neuen ine 

folgen dürfte, wird ber Po nn 
ammentreten, um exit dann über den 


Fre 


nd am Gonna 


ag, an dem 


2 Coppright 1020 bei Carl Duncker, Berlin. 
* * 4 
Sidi Marik. 
Roman von L. vom Vogelsberg. 
0 Nachdruck 


verboten.) 


gferung am 
Endgültiges ſteht jedoch ü 
age nalligemah noch nicht fe Daf Konſervativen anal 
e end er⸗ vormittag glaubte man, daß 
des a date zus] haben würde, und es erf 
ie Erklärung heit über all 


wird mit uns ſein.“ 


Im Galopp jagten die Pferde über den hartgebackenen 


Sand. Auf dem Geſicht des Arabers ſtand immerfort das 
leiſe verbindliche Lächeln 
ne zuſammenbiß und aus den anne Gefühlen ſeiner 

ele hetaus innerlich wütete Der Beduine war ein ſchöner 
Rann von einigen vierzig Jahren. Breit in Bruſt und 


während der Weiße neben ihm die 


ultern, trug er den Kopf mit dem kurzen krauſen Vollbart 


vornehm und ſtol. Das Geſicht, das halb verhüllt war und 
tine wenig dunkle le erkennen ließ, erſchien immet 
freundlich liebenswürdig durch das leiſe Lächeln, abet manchmal 
Se ein wilder, zuckender Blitz für den Bruchteil einer 
ekunde darin auf. Der Weiße neben ihm war faſt noch 
brauner als fein Begleiter. Der ſchwarze Vollbort hing ihm 
wülſt und verwildert ins Geſicht, das in eitel Wut und Finſternis 
brüten ſchien. Während der Araber die lange Flinte vor 
ſcch auf dem Sattel liegen hatte, hing an der Seite des Weißen 
zur der Revolvergurt, den er ab und zu mit einem grimmigen 


Blick ſtreifte. Er De auf dem prachtvollen Tier 


and ſtarrie mit zuſammengepreßten Lippen auf deſſen Kopf. 
„Wle lange ſoll das Vorwärtsſtoppern noch bauern, 
Said Ibrahim“ warf der Weiße ſchließlich unwirſch hin. 
Auf dieſe Art kriegen wir die Bande bald auf den Nacken.“ 
Her Beduine ließ ein wenig die Zähne ſehen. N 
„Wir haben noch keinen Boden für die Pferde, Sidi 
Marit, ſagte er ernſthaft. „Aber Du ſiehſt dort hinten die 
Bodenwelle — dort können die Pferde lauen.“ ' 

„Sie können und müſſen,“ knurrte Sidi Marik voll ver: 
tener Wut. „Ich bezweifle nur, ob wir ohne ein Loch 
der Seele dorthin kommen.“ ö 

| Allahn albar!” meinte Said Ibrahim und das Lächeln 
Sieb auf ſeinem ſchöwen Geſicht ſtehen. „Gott iſt groß, er 
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der Reichsregierung abgegeben werden ſoll, endgültig zu be⸗ 
schließen. 0 8 BE 
Euno hat noch geſtern abend Berlin wieder berlaffen und 
iſt nach Hamburg zurückgekehrt, um ſich dort mit der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie auseinanderzuſetzen. Seine Rückkehr nach 
Berlin erfolgt heute nachmittag um 5 Uhr, worauf die Beſpre 
chungen Euros mit den für das neue Kabinett in Betracht kom⸗ 
menden Perſönlichkeiten ſogleich weitergeführt werden dürften. 


Das Zentrum und Cuno. 


Berlin, 17. November. (Tel.⸗Un.) Der „Berliner Lokal⸗ 
anzeiger“ ſchreibt: Die Zentrumsfraktton hat in ihrem vor⸗ 
geſtrigen Beſchluß erklärt, daß ſte, wenn fie den neuen Kanzler 
ſtellen ſollte, wieder Dr. Wirth prafentieren würde. Cuno 
gilt nun als Mitglied des Jen kyu n. Es muß doher 
ein Weg gefunden werden, der es dem Zentrum ermöglicht, Cuno 
troß des vorgeſtrigen Beſchluſſes als Kanzler anzuerkennen. Aber 
in barſamenlariſchen ‚Streifen erwartet man, daß über dieſen 
Punkt mit dem Zentrum eine Einigung zu erzielen fein wird. 


Die erſte Schwierigkeit Cunds. 


Berlin, 17, November. (Tel.⸗Un.) Die „Kreuzzeikung“ be 
richtet: Geſtern abend wurde im 5 eichstag bekannt, daß Geheim⸗ 
rat Cuno bereits auf die erſte Schwierlgkeſt geſtoßen iſt. Er 
will Dr. Streſemann als Außenminiſter in fein Habt 
nett aufnehmen. Die Sozlaldenokraten wollen aber den 
Führer der Deutſchen Volkspartei ſehr energiſch ablehnen. Das 
wird nicht die einzige Schwierigkeit fein, der Generaldirektor Cuno 
auf ſeinem Wege begegnet. 


Fran zöſiſche Preſſeſtimmen. 

Paris, 17. Nobember. Dem Kanzler Wirth rufen der 
„Temps“ und „Journal des Debats“ einige Abſchiedsworte nach. 4 a, 
Was der „Temps“ ſchreibt, iſt wenig freundlich, aber immerhin ton, det nur mit Stimmen gegen Clayton unterlag. 4 
nicht beleidigend. Der Artikel des „Koutnal des Debats“] Von den gegenwärtigen Miniſtern wur e Borat Are 
fällt durch ſeine verletzende Unhöflichkeit und eine geradezu er⸗ Glasgom mit einer knappen Mehtheit von 251 i 960 
ſtaunliche Unkenntnis der deutſchen innerpolitiſchen Verhältniſſe[ Der frühere Sckaßkanzler Sir Robert Horne erzielte Äh 
auf. Der „Temps“ erkennt den Mut Dr. Wirths an und be⸗ Stimmen Mehrheit im Glasgower Wablbezirk Hill Head. Andere 
dauert nur, daß ſeine Taten nicht immer auf der Höhe feiner Miniſter des Kabinetts Bonar Law, die ins Unterhaus einzſehen, 


Abſichten geweſen find. Von den Möglichkeiten, die ſich ihm durch find: der Schatzkan⸗ler Stanley Baldwin, der Unterſtaats⸗ 


des Tages hat ſich das Bild geändert. Bis 10 Uhr abends wurde = 
von den 615 Sitze umfaſſenden Mandaten die Beſetzung von 03 3 
8 12 Nur 12 Refultate ſtehen noch aus. Der Stand iſt wis i 
olgt: 
Konſervative 3440, . 
Arbeiterpartei 136, 5 
Unabhängige Liberale 62, * 
Natinnalliberale 44, ß 
andere Parteien 15. 
Die Konſervativen 
89 Stimmen. } 7 
Außer dem Siege der Konſervativen ſind es die Gewinne der < 
Arbeiterpartei auf Koſten der nationalliberalen Lloyd⸗George⸗ a, 
Partei, die dieſer Wahl ihren Stempel aufdrücken. Dieſe beiden 
Tatſachen beweiſen, im Verein mit der großen Beteiligung, e⸗ 
ſonders unter den Frauen, daß das Land mit der Politik, bie 
einen neuen Krieg wegen des Orients heraufzube⸗ 
ſchwören ſchien, nichts mehr zu tun haben will. Die Maſſen 
ſtimmten für die Konſervativen und die Arbeiter 
vartei, weil beide verſprochen hatten, daß Lloyd Georges 
Politik in der Orientfrage für immer aus Downing Street A 
verbannt 5 ſollte. Das bedeutet eine klare Außerung des } 
Wunſches des engliſchen Voltes nach Frieden. g ; 
Beſonders ckarakteriſtiſch At das Reſultat, das überhaupt die 
Senſation des Tages in allen politiſchen Kreiſen bildet: Die 5 
Niederlage Churchills, den man für den heftigſten 5 
allet Kriegshetzer gehalten hat. Abet auch eine Anzahl 
anderer führender Ratititer wird nicht mehr ins Unterhaus site 
rückkehren. Ss hat das Mitglied des Kabinetts Bonar Law Sir 
Arthur Griffith ⸗Boscowen eine Niederlage erlitten. Er 
wurde bon einem Asquith⸗Liberalen geſchlagen. Aufſehen erkegte 
auch die Niederlage des Füßters der Arbeiterpartei, Hendet⸗ 


haben alſo jetzt eine Mehrheit von 


1 ET ARE 


ee 
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den letzten Beſuch der Meparationslommiffion eröffnet hatten, ſekretär des Außern Mac Neil, ber Kolonialſekretie Corus hy 
Ä i 6 „[Bore, der Sekretär im Handelsamt Waler und der Sekretär 
habe er nur ſehr beſcheidenen Gebrauch gemacht. Das „Jour des enen Fe emed. 1 


nal des Debats“ hat niemals an die Ehrlichkeit des 
geglaubt. Dr. Wirth habe „immer nur Komödke nge⸗ 
ſpielt“. Er wurde nur Kanzler, well er bequem war und ſich 
Mühe gab, niemanden zu berleßen. Offtziell verſprach er die Er⸗ 
füllung, im geheimen half er den Induſttiellen, ſich ihren Ver⸗ 
1 zu entziehen. Deshalb ſei es gerade die Großinduſtrie, 
die den Zurücktritt Dr. Wirths am meiſten beklage. (1). „Er wax 
nur ein Strohmann und hat niemals verſucht, auf dieſe 
Herren einen Druck auszuüben. it übrigen handle es ſich in 
Deutſchland um keine Parteikriſe, denn alle Parteien, Nationde 
liſten ehenſg wie Sozialiſten, ſeien darin einig, die Gläubiger 
Deutſchlands zu breiten, Aus dieſen und ähnlichen 
tiefſinnigen Vorausſetzungen zieht der Verfaſſer Auguſte Gauvain 
den Schluß, daß Frankreich, ohne ſich um die politifche Uber⸗ 
zeugung der neuen Regierung zu kümmern, ſeine Dispoſttionen 
für eine Sicherung feiner. Rechte treffen müſſe, Wenn Lord Cur⸗ 
don am Sonnabend in Paris wäre, dürfe er aſcht wieber ahreiſen. 
ohne daß die franzöſiſche Regierung ſich mit ihm über die Folgen 
der deutſchen Zahlungseinſtellung berſtändigt habe. 

Der „Temps benutzt die Gelegenheit, 5 ihm die Ber⸗ 
liner Mitteilungen über die Kandidaten die Kanzlerſchaft 
geben, zu einer warmen Anerkennung der Rt tenjte 
des Botſchafters Dr. Mayer. fi" der delikaten Stel⸗ 
lung, die Dr. Mayer ſeit drei Jahren in Paris innehabe, habe 
er die Achtung aller, die mit ihm zu tun hatten, erworben und 
verdient, Wenn Dr. Maher Kanzler würde, dann würde er nach 
5 1 des dare 8 gr er a n 
eine Aufmerkſamkeit hauptſe wir ichen Au zu⸗ 
wenden. Er fil ſich bemühen, die Handelsbilanz Deulſchlande 


adler ee Die detden Ehamberiatt, Hurt und Nebille, be⸗ — 


finden ſich unter den Wiedergewählten. Eine intereſſante Wahl 
iſt auch die des Londoner Theaterdirektors Sie al: 
red Bratt, der als Konſervaliver kandidierte. Asgulth 
findet fi unter den Wiedergewählten, ebenſo wie der Arbeſter⸗ 
führer Ramſay Mac Donald und der frühere Sekretär Lloyd 
Georges, Sir Edwarb Grigg. Auch die früheren Minifter Mar 12 
Namara, Mond und Hoare find wiedergewählt. Der Ar⸗ 
beiterfüßrer Clynes erzielte die auffallend niedrige Mehrheit 
bon 800, Stimmen. Von Frauen find nur zwei ins Unterhaus 
gelangt. Es find Lady Aſtor, die 3000 Stimmen über ihren 
männlichen Gegner im Vorſprung war, und Miß Wintring⸗ 
helm. Eine der größten Überraſchungen war die Wahl in der 
Londoner Vorſtadt Balterſea, wo der Inder Saklatpala, 
einer der röteſten Kommuniſten, mit 2000 Stimmen 
Mehrheit durchging. In der Wahlchronik iſt es auch unerhört, 
daß die Ah Oxford, eine Hochburg des Torhys⸗ 
mus, zu den Asquithliberalen übergegangen fit, bes } 
Soweit eine Analyſe des Ergebniſſes bisher möglich iſt, har a 
die Mebeiterparter in ſämtlichen Bergwerkgegenden ſtark je 
gewonnen. Die Konſervatfven verfſigen noch über 9 
ntoße Reſerven in den kleinen Landſtädten und land⸗ Er. 
wirtſchaftlichen Zentren. Ihr Übergewicht kann alſo x 
noch wachſen. Auch London iſt im großen und ganzen 
den N treu geblieben. doch hat die Arheitere 
partei in Eaſtend und unter der füdiſchen Bevölkerung von White⸗ 
chapel ſtark an Boden gewonnen. Wie die Frauen abgeſtimmt 
eh läßt ſich r 9 e * 1 a 
f N N } 4 i iven u rbeiterpartei bei eine 
wieder zu heben, die Ausfuhr zu ſteigern und die Einfußr auff dürfte zwiſchen Konſervat 3 A 
das Nolwendigſte zu beſchränken. Der „Temps“ meint, 7 nie-] wiſſen Sende gung der lebteren geteilt gemefen fein, 1 5 
a I a das ne verkenne, 8 ur oßer u Beurteilung in Frankreich. 
es de n Volkes zu leben gezwungen ſei. Vor nn eine . 
harten Winters mühe man e daß es der neuen Regie- Peria 10. November. Das Ernebnis der engliſchen Wahlen 


: ; “ ſch int in Paris einige Enttäuſchun zu bereiten Die fran zö⸗ 

rung gelingen möge, die ſozialiſtiſche Partei für die Regierungs⸗ h 9 ein 
er notwendigen Veranlwortung ſiſche Preſſe Halt es noch für zweifelhaft. ob Bonar Law eine 

zu gewinnen. 


ausreichende Mehrheit finden wird um ohne Sorgen und Enttäuſchungen 
nach den Wahlen in England. 


regieren zu können. Es ſei zu für ten, daß die Auen volltik 
Englands auch weiterhin nach Zeit und Gelegenheit beſtimmt werde. 

Der Sieg der Konſervativen. 
London, 17. November. Der Sieg der en en 
ge 
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alle Erwartungen. Noch ern 


Danziger Frühkurſe vom 18. November. 
onar Law einen ſchweren Stand 


Die poiniſche Mark eee = 
ten nach nicht ficher. ob er eine Mehe⸗ Der Dollar in Danzig 6800— 
barteien erlangen würde. Im Laufe 


Tendenz: Felt. 
Miktrautich ſah ihn Sidi Marik von 
der Seite an und drehte ſich dann plötzlich auf dem Pferde⸗ 
rücken um. 2 

„Hm, nun mag uns Gott oder der Teufel helfen!“ Er 
warf einen ſchnellen Blick auf den Revolvergurt und trieb 
ſein — 5 mit leiſem Ruf weiter. Auch Said Ibrahim ließ 
das Tier laufen, vielleicht noch tauſend Schritt, Dann 
wurde der Boden auf einmal elaſtiſch wie ein Gummiliſſen. 
Es lag immer noch Sand vor ihnen, aber irgendein Natur⸗ 
feln hatte ihn zu einem wahren Tanzboden für Pierde 
zuſammengebacken. Auf der ziemlich ſcharfen Grenzlinie, die 
die beidem feindlichen Sandſtächen ſchied, hielt der Beduine 
mit einem kurzen Ruck das Pferd an und wandte es um. 
Unter den halb zugekniffenen Libern hervor ſuchten die Augen 
den Horizont ab, Da, wo ſich der graugelbe Sand flümmernd 
mit dem blauen Himmel miſchte, näherte ſich eine Reihe von 
Pünktchen den beiden Reitern mit ziemlicher Schnelligkeit. 
Der Bebuine prüfte mit den immer noch halbgeſchloſſenen 
Augen die Entfernung. Der Weiße ſah gelaſſen zu, wie Said 
Ibrahim jetzt die Flinte an die Backe legte. Mit einer 
plötzlichen, ihm ſcheinbar ſelbſt überraſchend kommenden Be⸗ 
wegung aber faßte er ihn am Arm und ſuchte dieſen an dem 
einen Ende des Burnus herunterzuziehen. N 

„Laßt das Schießen!“ Und als das nichts half, zog er 
ſtärker an dem rauhen Gewebe. 

„Es lohnt ſich nicht, Menſchen zu opfern wegen des 
Plunders, den mir die Bande geſtohlen hat. Große Kinder, 
weiter nichts. Und ſagteſt Du nicht, wir würden die ganze 
ae noch vor Sonnenuntergang unverſehrt in die Hände 
bekommen?“ 

„Ich ſagte es.“ Said Ibrahim konnte Hay immer noch 
nicht von feinem Staunen dor „Aber 0 haben Dich doch 
beſtohlen!“ Er ſchob das ein wie eine leiſe, beſcheidene Mahnung. 
Der Weiße machte eine heſtige Bewegung. „Sie haben mich 
er iſt richtig. Aber was hatte ich in ihrem Lande 
u ſuchen?“ . 

\ „Du hatteſt das Recht auf Gaſtfreundſchaft,“ ſagte der 
Araber verdutzt und zögernd. „Aber wenn mir das Recht 


mehrheit und zur Teilnahme an 


ser, dee 


e Oppoſition 


verweigert wird, dann kann ich doch den Verweigerer nich 5 
über den Haufen ſchießen, Said Ibrahim!“ 5 
„Das konnteſt Du. Denn die Verweigerung des Gaſt⸗ 
rechts iſt eine ſchwere Beleidigung, die Allah nicht verzeihen 
wird. Aber nun, Sidi Marikl Sie find uns auf den Ferſen 
— ſoll ich die Kugel im Laufe laſſen?“ Statt der Antwort Br 
trieb der Weiße fein Pferd ſtärke an. Ohne eine Miene zu 
verziehen, tat der Beduine das Gleiche. Im Galopp flogen 
die Tiere über den ebenen Boden. Aber ſchon nach wenigen 
Minuten wandte ſich der Araber wieder um. „Soll ich nicht 7 
doch ſchießen, Sidi Marin!“ IR 
„Wenn es jein muß . , knurrte der Weiße. Aber 
der Araber ließ nun die Flinte hängen und rührte ſich auch 
nicht, als es plötzlich aus himmelweiter Ferne hinter ihnen 
knatterte. Das Pfeifen von Kugeln war indes nicht zu hören. 
Nach einer kurzen Weile knallte es wieder, diesmal ſchon näher 
und kräftiger. Der Araber beugte ſich über den Kopf ſeines 
Pferdes und murmelte ihm ein paar halblaute Worte ins 
Ohr. Das ſchöne Tier ließ ein heiſeres Schnauben hören 
und griff mit verdoppelter Schnelligkeit aus. Sidi Marit 
folgte im Abſtand von ein paar Längen. Wie zwei blitzſchnell 
vorangleitende Vögel flogen die beiden Tiere über den Sand. 
Wie zur Rechtferugung ihres Tuns knatterte es jetzt zum 
drittenmal hinter ihnen, und diesmal gingen auch ein paar 
Kugeln mit leiſen Summen über ihre Köpfe hinweg. Da 
tauchte plötzlich ein großes Steinfeld vor ihnen auf, deſſen ’ 
rieſige graugelbe Blöcke wie Rieſenſpielzeug wild durcheinander⸗ 
geſchüttelt lagen. Gleichzeitig neigte ſich das Sandfeld raſch 
gegen Weſten einem breiten Wadi (trockenes Flußtal) zu, von 
dem jedoch vorläufig nur der gegenüberliegende Rand zu ſehen 
war. Wie auf Kommando zügelten die beiden Reiter bem 
Aublick dieſes fahlen Streifens die Pferde, die mit leiſem 
Wiehern in eine langſamere Gangart verfielen. Der Weiße 
ſchien hier bekannt zu ſein, denn ſein Geſicht hatte viel von 
der ſeitherigen Grinfmigfelt verloren. 1 
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Damit ift aber Frankreſch nicht gedient, das einen „formellen Vertrag 
über alle Fragen vom Bosporus bis zum Rhein verlangt“. Dieſen 
Wunſch hat die Liberté,“ Nur der „Temps“ iſt weniger anſpruchs⸗ 
voll und jagt, daß es Bonar Law gelingen werde, mit den Kon'ervativen 
zu regieren, falls er eine „ſehr kluge und vorſichtige Poltit“ mache. 
2 rfolg der Arbeiterpartei hat den Franzoſen zu denken 
gegeben. 


Unzufriedenheit mit der bisherigen Orientpolitik. 
In einer Wahlrede hat einer der Führer der unab- 
hängigen Liberalen, Sir John Simon, der kürzlich 
zu den Gegnern der Paläſtinapolitik der Regierung übergetreten 
iſt, unter anderem folgendes erklärt: Eine der Urſachen, die die 
ungeheure Vermehrung unſerer Ausgaben zur Folge gehabt hat, 
find die Verpflichtungen, die wir gegenüber Meſopota⸗ 
mien und Paläſting übernommen haben. Das Land kann 
ſolche Ausgaben nicht ertragen. Deshalb muß unſere Politik 
gegenüber dieſen Ländern eine Anberung erfahren. Der 
„Daily Expreß“ hat an eine Reihe von „ aus 
dem Laper der Konſervatiben über ihren Standpunkt 
in der Paläſtina * age Fragen gerichtet. Eine 55 Reihe 
von Kandidaten erklärk ſich für die Räumung Meſopota⸗ 
miens und Paläſtinas. Dieſelbe Anſtcht äußert auch der 
Herausgeber des „Daily Expreß“. Die „Dailh Mail“ ſchreibt in 
einem Leitartikel, der dem Expoſe Borat Laws gewidmet iſt, fol⸗ 
endes: Dieſe Rede gibt uns nichts. Bonat Law hat nicht einmal 
ie Worte „Paläſtina und Meſopotamſen“ erwähnt. 
Seine Bemerkungen über die Notwendigleit der Herabſetzung der 
Bech eee waren oberflächlich und nicht konkret. Er 
bal die glänzendſte Gelegenheit, die ſich jemols einem Staatsmann 
bieten konnte, nicht ausgenutzt. Seine Chancen nehmen 
mit ſſedem Tage ab. Seine Politik iſt ebenſo unbeſtimmt, wie 
85 Politik Lleyd Georges. Aus welchem Grunde iſt akſo die alte 
egierung geſtürzt und dem Lande Neuwahlen auferlegt worden? 


Kompromiß in der Orientfrage? 

Paris, 17. November. Der Miniſterpräſident Poincars hal auf 
das engliſche Memorandum keine ausführliche Antwort gegehen, 
ondern lediglich erwidert, daß er in den engliſchen Vorſchlägen fein 
indernis für eine Verſtändigung zu erkennen vermöge. 
hat, wie betont wird, in ſehr freundſchafllicher Form Lord Tur zan 
noch einmal verſichert, daß er ſobald wie möglich ſich mit ſeinem 
engliſchen Kollegen aus zuſprechen wünſche. Darauf hat Lord Eurzon 
geantwortet, daß er für die ſchnelle Antwort danke, und am Son n⸗ 
abend in Paris eintreffen werde. Die Andeutungen der Morgen⸗ 
zeitungen, daß Lord . bei der bevorſtehenden Unterredung 
die wichtigſte Wünſche Englands mündlich di kutier un würde. hält der 
„Temps“ für unrichtig. Lord Curzon ſei bekannt wegen feiner Korrektheit 
und werde keine verborgenen Abſichten nach Paris mitbringen. Es 
muß nach dieſen wiederſpruchsvollen Informationen der Pariſer Blätter 
alſb entweder England auf ſeine bekannten Wänide 

verzichtet haben, oder die franzöſiſche Regie run 
muß für dieſe Wünſche gewonnen worden ſein Da 
ein Kompromiß zuftande kommen wird, iſt wahrſcheinlich. Man 
darf aber geſpannt ſein, wie dieſes Kompromiß ausſehen wird. Is met 
Paſcha bleibt noch bis Freitag in Paris und wird Fr} nach London 

«eifen, ſondern morgen abend nach Lauſan ne zurücktehtren. 


Lloyd George Bo ſchafter in Wa hington. 
London, 17. November. (Tel.⸗Un.) Nach einer Depeſche „aus 
Waſhington in dem „Neuyork Globe“ wird davon geſprochen, daß 
in diplomatiſchen Kreiſen in Waſhington die Nachricht großes Auf⸗ 
ehen hervorgerufen habe, nach der Bonar Law beabſichtigen jo 
m Falle eines Wahlfſieges den Waſhingtoner Bot 
chafterpoſten Lloyd George anzubieten. In Lon⸗ 
on iſt bis zur Stunde nichts darüber zu erfahren. 5 
Das Titelweſen in England. 
Anläßlich des Rücktritts von Lloyd George hat der König auf 
Antrag des zurückgetretenen 1 vier Perſonen 


den Titel „Pair“, fünf Perſonen den Titel „Baron“ und 
Kord Birienbeab Grafentitel verliehen. 


Muſſolinis Programmrede. 

Rom, 17. November, In feiner großen Programmrede in be; 
Kammer erklärte Muſſollni: Zum iten Wal (zum erſten 
Mal war es im Mai 1915) ſtürze das italleniſche Volk ein Kabinett 
und gebe ih ein Miniſterium außerhalb und im Widerſpruch zu 
irgend welcher Willensmeinung des Parlaments. Er habe eine 
Koalitionsregierung gebiloet nicht zu dem Zweck, eine parla⸗ 
mentariſche Mehrheit au ſchaffen, die er nicht nötige 
habe, ſondern um über den Parkeien alle diejenigen zu vereinigen, 
welche die in bi befindliche Ration zu reiten wünſchen. Zu 
auswärtigen Politik übergehend, ſagte be ſeine 
Politik beruhe auf den Grundlagen ber Friedensber⸗ 
träge, die gut oder ſchlecht ee werden müßten, jobalo 
ſie Ar und ih find, 
nicht ewig. Wenn ſich während ihrer i 
rung ihre Ginnlofigleit ergebe, könne man dle 
gegenjeitige Stellung der Vertragſchließenden 
bon neuem prüfen. Über das Programm des Kite 


uchen Wiederaufbaus Europas fagte Muſſolini, die bisher 
angewendete Methode ſei nicht gut. Es ſei beſſer, 
Handelsvertröge zu zweien abzuſchließen, anſtatt große nutzloſe 
Volltonferenzen abzuhalten. Italſen wolle eine Pollkit der Würde 
und des nationalen Nutzens befolgen. Es ſei heute m „und 
man beginne, dieſe Macht Tee a Die Formel ſei einfach: 
Für nichts iſt nichts. Das fasziſtiſche Italien wolle aus politiſchen, 
wirtſchaftlichen und moraliſchen Gründen feine Kriegsalllierten 
nicht im Stich laſſen. Aber ex frage, wenn noch eine Entente 
n 1nd 1 * Wortes er wie ſtelle fie ſich m 
Deu and und Rußland und zur deutſch⸗ruſſi⸗ 
en Allianz: Und an 0 AAN 


ch jer in der Entente die Stel 
Drag Italiens, das durch die 15 Erreichung des Sieges 175 


machten Ausgaben wirklich erſchöpft ſei? Er nehme ſich bor, in 
den Unterhaltungen mit den Waal tern Englands uns Pen 
mit aller Klachelt und in feiner ganzen Verwickeltheit das Pro⸗ 
blem der Entente und das daraus folgende Problem der 
Stellung Italiens in der Entente ins Auge zu fafien. 
Aus dieſer Prüfung gehe entweder ein e e x, im 
Gleichgewicht ſich bhaltender und demokratiſcher von Kräften 
mit denelben Rechten und denſelben Pflichten hervor, oder die 
letzte Stunde für die Entente habe gefdlagen 
und Itglien nehme ſeine eee eee, wieder zurück 
Palit area e Bi) 155 ntereſſen mit einer anderen 
h u verteidigen. e, daß erſte möge geſ 6 
in Anbetracht der Erſchütterung der Welt 6 en 1 5 8 755 
8 Intimität gwiſch 
uß land. Eine Politik, wie os die Ikalienifche Politik des natig⸗ 
nalen Nutzens und der Achtung vor den Vorträgen ſei, könne nicht 
als eine Politik det Abenteuer oder des Imperialismus betrachtet 
werden. Muſſolini erinnert an die guten, korrekten oder herzlichen 
Vezichungen zu den auswärtigen Staaten und ſagt dann über bie 
Türkei, es ſei nölig, anzuerkennen, was 
Tatſache ſei, unter den notwendigen Garantien für die Freiheit 
der Meerengen und die Intereſſen Europas und der Rene 
Minderheiten. Hätte die Türkei erhalten, worauf fie ein Anrecht 
habe, jo dürfe fie nicht mehr verlangen. Und das müſſe man ihr 
auch jagen. Über die Beziehungen zu Rußland er Muſſolini, 
er glaube, daß jet der Augenblick gekommen fei, dieſe Beziehungen 
auf der Grundlage der Wirklichkeit qauz ohne Anſehen der inneren 
Lage dieſes Landes ins Auge zu faſſen. In der Frage der Keil: 
nahme Rußlands an der Konferenz von Lauſanne werde Italien 
die libergiſte Theſe berteidinen. Und er hoffe damit Esfolz zu 
iben In der nächſten Brüfjeler Konfereng werde Ita⸗ 
lien die Auſicht vertreten, daß die Schulden und Repara⸗ 
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Sowjetrußland. 


Lenin als Aktionär. 

Die „Chieago Triduna* meldet aus Moskau, daß die ruſſiſche 
Regierun 8 der tuifiich-ameritanifhen Induſtriegeſellſchaft Sidney 
Chilman für die Herſtellung von Bekleidungs artikeln Kon⸗ 
zeſſton erteilt hat. Lenin fol zwei Aktien dieſer Geſellſchaft 
käuflich erworben haben. 


Ein neues bürgerliches Geſetzbuch. 


Die „Izwieſtſa“ veröffentlichen einen Regierungserlaß, der für 
den 1. Januar 1923 die Einführung eines neuen Bürgerlichen 


Geſetzbuchs und einer neuen Judizialverfaſſung gemäß 
285 ae der vierten Seſſion des Zentral ⸗Vollzugsausſchuſſes 
vorſte : 


Dom Auslandsdeutſchtum. 


Die Deutſchen in der Tſchechoflowakei. 

Der Deutſche Parlamentariſche Verband in 
der Tſchechoflowakei hat beſchloſſen, eine Beſchwerdeſchrift 
an den Völkerbund abzuſenden, in welcher um ſchnelle Erledigung 
der ſchon früher vorgebrachten Klagen erſucht wird. Pn der Be⸗ 
ſchwerdeſchrift wird Sof das Unrecht hingewieſen, da Minder⸗ 
heiten in der Tſchechoflowakei durch die von einem ungeſetzlichen 
Revolutionskonbent beſchloſſenen Staatsgrundgeſetze, ſowie durch 
die Parlaments e e zugefügt wurde. Weitet wird 
Beſchwerde ner über die Hhaubinſtſf e Verwaltung und Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, und die Verſchlechterung der Lage ſeit Überreichung 
der letzten Beſchwerde betont. Die Verſprechungen der Regierung 
ſeien nicht eingehalten worden. Das deutſche Schulweſen werde 
weiter zurückgedrängt, und daneben dauere die bon der Regierung 
geförderte Überführung des deutſchen Volksvermögens in tſchechiſche 
Hände an. In letzter Zeit hätten ſich überdies Überfälle auf deutſche 
Bürger gehöuft, oh 
tatkräftig Keen en wäre. Beſondere Klage wird erhoben 
gegen die wiberlinnigen Landgeſetze der Regierung und gegen die 
Verſtaatlichung der privaten Grenzforſten. Es wird die Bitte 
angeſchloſſen, den Vertretern der Klage die perſönliche Verfechtung 
der von ihnen aufgeſtellten Behauptungen zu geſtalten und eine 
internationale Unterſuchungskommiſſion mit der Feſtſtellung des 

rhalts zu betrauen. 

Wie die Halbmonaksſchrift „Der Auslandsdeutſche“ meldet, 
hat ſich das tſchechoflowakiſche Konſulat in Chem» 
nitz an den Magiſtrat diefer Stadt gewandt mit der Bitte, zwei 
en cen Vereinen Räume in katholiſchen Schulen zur 

erfügung zu ſtellen, um dort den Kindern in Chemnitz anfäſſiger 
Eltern Unterricht in tſchechiſcher Sprache zu erteilen. Auf Ans 
age der Stadtverwaltung erteilte das Kultusminiſterlum folgen⸗ 
n Rat: Es ſei bekannt, daß in der Tſchechoſlowakei feit ihrem 
Beſtehen eine überaus große Jahl von ae Su Schulen in Auf⸗ 
hebung durch den Staat betfallenefei, und daß dieſer Prozeß der 
Zurückdrängung des deutſchen Schulweſens zugunſten der tſchechi⸗ 
ſchen ulen mit aller Kraft fortgeſetzt werde. . t 
bekannt, daß noch heute in Prag keine deutſche Aufſchrift, keine 
Anzeige an den Anſchlagſäulen erlaubt ſei. Die öffent⸗ 
in der deut⸗ 
. Das alles jeien e die ſich nicht nur gegen das 
eutſchtum in der Tſchechoflowakel, ſondern gegen das Deutſchtum 
überhaupt richteten. Angehörige dieſes Staates, der fo gegen das 
Deutſchtum vorgehe, könnten mindeſtens keine Förderung ihrer 
Sprache durch deutſche Behörden erwarten. Das Kultus miniſte⸗ 
rium würde es im Einvernehmen mit dem Innen- und Außen- 
miniſtetium Sachſens für unbedenklich halten, wenn der Stadtrat 
u 14 oder der ſüchſiſche Gemeindetag, dem eine U 
es Antrags zugegangen fei, dem tſchechiſchen Konſulat mit einer 
ähnlichen W e Abfage auf das Geſuch um Überlaffung 
von ſtädtiſchen Schulräumen zur Erteflung von Privatunterricht in 
iſchechiſcher Sprache gebe und dieſe Abſage auch der Preſſe zugehen 
U — 


ae daz Hat ber Magiftrat von Chemnik denn auch gelen 


Deutſches Neich. 


„ Keichsftlaanzmiriſter Hermes hat, wie fett bekannt wird 
vor 14 Tagen den ihm angebotenen Boiſchaſterpoſten in Paris aus“ 


eſchlagen. f 
Se D ere Kultusminiſter Häniſch (Soz.) iſt als Megier 
runge praſtbent für Wiesbaden in Aue cht arnommen. k 

Erhöhter Brotpreis. Der Preis des Markenbrotes, der 
gegenwärtig 112 M. hc fol vom 4. Dezember ab auf 800 M. 
für ein Vierpfundbrot erhöht werden. . 

e Die deutſchen Gütertarife werden zum 1. Dezember dem 
geſunkenen weldwert angeglichen werden. Das Aus maß der Erhöhung 
ſteht noch nicht feſt. a ; 

n Die Entſchäd gung der Verdrängten. In dem Neichötagd« 
ausſchuß, der die Ausführungsbeſtimmungen in Verdrängungs⸗ 
ſchäbengeſetz behandelt, wurde ein Veſchluß über den Initiatſv⸗ 
ankrag betreffend Anderung der Gewaltſchädengeſetze 
efaßl. U. a, werden in Fällen zum Zwecke der Er fatbe⸗ 
aus oder Wiederherſtellung beſtimmte Zu> 
läge bewilligt, fo insbeſondere bei Verluſt oder Beſchädigung 
von Hausrat und Kleidungsſtücken, mit Ausnahme von ausge⸗ 
ſprochenen Luxusſachen. Weiler wurde beſchloſſen, daß die Ent⸗ 
pee ere bis zum Geſamtbetrage von einer Mil⸗ 
ion Mark unverzüglich nach ber rechtskräftigen 
denlehung oder Bewilligung bar zu zahlen find. 
Anſſche Hufe für deutſche Kinder. Der däniſche 
Reichsta get dem Komitee zur Hilfe für die deutſchen Kinder 
ſoeben 50 Millionen Mark bewilligt. Die Zahl der einge⸗ 
richteten Kakaoſtuben wird ſehr erweilert. Männer und 
Frauen aller Parteien in Dänemark werden aufgefordert, frei⸗ 
willige Beiträge zu Teiften In den däniſchen Gewerk⸗ 
n n, den n ene Vereinen ſowle 
n den genoſſenſchaftlichen rbeiterunterneh⸗ 
m ungen werden Sammlungen vorgenommen. 

Reue Bücherteuerung. Der Börſenverein der deutſchen 
Buchhändler hat den Multiplikator, der, um die Grundzahl des 
Buchpreiſes er den Verkaufspreis ergibt, von 160 auf 220 
heraufgefetzt. Dieſe Preiserhöhung, die noch nicht die letzte vor 
Weihnachten ſein dürfte, bedeutet eine immer ſtärkere Abkehr von 
der Preſspolitik, die in den erſten Nachkriegsjahren den Buch⸗ 
preis im Unterſchied von den 1 des täglichen Bedarfs 
niedrig zu halten ſuchte. Sie bedeutet, daß faſt jeder beſſere 
Roman 1000 M. koſtet und daß Schulbücherpreiſe uner- 
ſchwinglich zu werden drohen. Auf dem letzteren Gebiet ſuchen 
viele 5 ulen durch Einkäufe im großen etwas zu verbilligen. 

e Mlünderung eines Viehmarkts. Zu ſchweren Plünderungen 
iſt es auf dem Vlehmart von Holzminden gekommen. 
Da die Hänt ler für junge Schweine Preiſe forderten, die den 
Raufluitigen zu hoch waren ſchrütt die Menge zur Selbſthllſe. Man 
stürzte ſich auf dle Sin ter fine in wenigen Minuten eigneten ſich die 
Anderer alle Schweine ar. ohne einen Pfennig zu bezahlen. 


— —— 
Freiſtaat Danzig. 

t Der Wohnungsbau wird nur borübergehenb eingeſtellt. 
Gegenüber der durch die Preſſe gegangenen Nachricht, daß au 
Geldmangel der Bau von 500 neuen Wohnungen eingeſtellt fei 
vgl, Poſ. Tagebl. Nr. 254 vom 9. Rovemberſ, weit der Senat der 

reien Stadt abe darauf hin, daß es ſich nur um eine größten⸗ 
teils durch den nahenden Winter verurſachte vorübergehende 
Einſtellung einer ganz 
nungsbauten handelt. 
Wohnungsbau iſt in Danzig nicht e 
befürchten. 


Eine eruſthafte Stockung im 
ingetreten oder zu 
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daß die ſtagtſiche Rechtſprechung dagegen 


Es ſei ebenſo], 


erringen Anzahl von Woh⸗ 


| Aus aller Welt. 


Anklage des Sultans. 


Berlin. 16. Novembet. Die „Times“ melden aus Konſtantinopel. 
daß die türkiſche Rationalverſammlung beſchloſſen hat, 
den Sultan und jeine Miniſter vor Gericht zu ſtellen. 
Konſtantinopel, 17. November. Der Sultan hat an Pork 
eines engliſchen Panzerkreuzes Zuflucht genommen ink 
ſich dann ſogleich nach Malta begeben. 

Der Hochverratsprozeß in Athen. 

In dem Hochverratsprozeß in Athen iſt als erſte 
Zeuge der Oberbefehlshaber Papulos vernommen worden 
Dieſer erklärte, daß die atheniſche Regierung ſeinem Verlangen 
die unfähigen Offigiere zu entlaſſen und durch fähige Offisiere zu 
erſetzen, nicht Gehör verliehen habe. Der Befehl, die Offen⸗ 
ive zu ergreifen, iſt von der Regierung und der Marſch auf 

ngora bom Kriegsrat, der unter Vorſitz des Kö⸗ 
nigs Konſtantin beriet, beſchloſſen worden, obwohl die 
Oberſte Heeresleitung und der Generalſtab mit Rückſicht auf die 

kehrsſchwierigkeiten davon abrieten, einen ſolchen Schritt zu 
unternehmen. Papulos erklärte weiter, daß er von keinen Noten 
der alliierten Mächte, die feit Nobember in Athen einliefen, und 
in denen auf die Gefahr hingewieſen wurde, die entſtehen könnte, 
wenn König Konſtantin den Thron beſteigen würde, in Kenntnis 
geſetzt worden iſt. Der General erklärte, daß er, wenn er von 
dieſen Noten gewußt hätte, den Oberbefehl über das Heer nich 
übernommen hätte. 


Einefunbgebung des früheren Präfidenten Wilſon. 
Der frühere Präſiden! der Vereinigten Staaten, Wtlfon, 
hat Anfang dieſer Woche zum erſten Male öffentlich das Wort er⸗ 
griffen und als Antwort auf die Begrüßung Morgentbaus 
erklärt, daß es ſonderbar ſei, daß die Vereinigten Staaten, die die 
Friedensbedingungen für Deutſchland diktiert haben, an de 
Wiederherſtellung eines dauerhaften Friedens nicht teilnehmen, ſi 
mit einem gewöhnlichen Waffenſtillſtand begnügen und ſogar 
keinerlei Schritte zur Sicherung des Friedens unternommen 
haben. Wilſon griff die Gruppe der Senatoren an, die, anſtatt 
in und den Frieden der Welt, ihre Parteiintereſſen ber» 
gen. j 


ä—— —— ſ—D— 

chwerte Abreiſe nach Deutſchland. Mit Rückſicht auf die 
arke Überflutung Berlins durch 3 Ausländer haben 
ie deutſchen Behörden ihre Paßſtellen im Ausland ange⸗ 
wieſen, bei der 1 von Sichtvermerken viel ſtrenger als 
bisher vorzugehen. In Wien wurde den wartenden Perſonen 
mitgeteilt, daß hie einen Beleg für den Zweck ihrer Reiſe bei- 
bringen müßten. Fehte der Verwerk ſowie ein Auftrag einer Be 
hörde oder Firma, fo würde der Sichtvermerk ohne weiteres ver⸗ 
weigert. Das Publikum war über dieſe Mitteilung fo erregt, daß 
es bie Schalterräume ſtürmte. Erſt herbeigeeilte Wachen konnten 
die Paßſtelle räumen und die Ordnung wiederherſtellen. 

Neuer öſterreichiſcher Finanzminiſter. In der heutigen Sitzung 
des Nationalrates wurde der chriſtlichſoziale Bundesrat Dr. Viktot 
Kirnböck mit 99 gegen 59 ſozialdemokratiſche Stimmen zum Finanz 
miniſter und Nachfolger des erkrankten Segur gewählt. Kirnböd 
gehört dem rechten Flügel der chriſtlichſozialen Partei an. Er ik 
Mitglied des Verfaſſungsgerichtshofes. 

Beilegung des ruſſiſch⸗talleniſchen Konfliktes. Der ruſſiſch⸗ 
ttalienifhe Konflikt iſt nach mehrtägigen Verhandlungen 
beigelegt worden. Es wurde feftnejtellt, daß für den Angriff 
des Faſziſten auf den Portiet der ruſſiſchen 
Miffion, der italienischer Bürger iſt, nur ein perſönlicher 


Hl Grund vorlag. Die italieniſche Reglerung bet von neuem die Zur 


7 der Unantaſtbarkeit der ruſſiſchen Miſſion gegeben. In⸗ 
olgebeſſen hat die zufiiiche Denletung die Schließung feiner 
äfen für talteniſche Schiffe und andere Gegenmaß⸗ 
nahmen aufgehoben, 

dt Millionen Hungernde in Rußland. Nach einer Mit. 
teilung des Nanſen⸗Komitees müſſen noch acht Millionen 
hungernde enſchen in Rußland verpflegt wer ⸗ 
den. In dieſer Zahl find jedoch fieben Provinzen des Hun⸗ 
gergeblets, über die das von Kalinin geleitete Komitee noch kein 
Angaben bat, nicht ein begriffen. Der . 
Zenkral⸗Exzekutivausſchuß teilt ſeinerſeits mit, daß in 
dieſem Winter die Hungersnot größer ſein wird 
als im vergangenen. 

Der Gedanke des baltiſchen Staatenbundes. Die „Rigaiſchen 
Nachrichten“ veröffentlichen eine Unterredung mit dem lettiſchen 
. e e Mejeromicz, in der dieſer erklärte, daß eine 
völlige . des Gedankens eines baltiſchen 
Staatenverbandes erſt dann möglich wird, wenn die Mer 
meler Frage entſchieden und der Streit zwäſchen Polen 
und Litauen um Wilna beigelegt iſt. 1 

Umeritaniidre Alkoholflaggen. Nach Meldungen engliſcher 
Blätter aus Neuhork haben die Harriman⸗OHapag⸗Dampfer „Reſo⸗ 
fute” und „Reliance“ 27 der Ausdehnung des Prohibitions⸗ 
geſetzes (Alkoholberbot) auf die amerikaniſche Handelsflotte die 
Flagge der Republik Panama gehißt, denn den Schiffen 
biefes Staates iſt der Ausſchank von altoholiſchen Getränken nich 
verboten. 


z 


Neues vom Tage. 


Nevolverſchiehereien in einem Berliner Luzuslokal. In 
— 1 Arge im Berliner Weiten lam es fürzlich 
abends auß nichtiger Urſache zu einem Streit zwiſchen einem 
Griechen und einem Argentinier. Der Argentinier. 
welcher der Angreifer war griff zum Revolder und gab einen Schuß 
ab. der glüͤcklicherweiſe fehlging. Es entitand ein gewaltig Ringen, 
an dem ſich auch andere Ausländer, fo Italiener. Franzoien, Enge 
länder und Portugleſen beteiligten. Die Polizei, die ſchließlich erſchien, 
ſorgte für Ruhe und beſchlagnahmte die Waffe, nachdem die Perſonalien 
der Gegner ſeſigeſtellt waren. 1 en, 
S Mordtat eines franzöſiſchen Majoıe. In es baden 
der 5 dem ſtan däſchen Maſor Dupte durch fünf Nenolderſchaſt 
chwer verletzte Mar Cohn im Krantengaus geſtorben. Der 
ran zoſe halte ſich bet dem Hausbesitzer Cohn über nicht genügende 
leuchtung beſchwert und in Verfolg der Auseinanderſetzungen den 
Deutſchen kurzerhand niedergeſchoſſen. f ; 

8 Das Erdbeben in Chile hat ih nach Meldungen aus Neuyork 
auch auf den vgawaliſchen Inſeln bemerkbar gemacht, die von 
einer ſchweren Flutwelle heimgeſucht wurden. 

Nach den letzten Meſdungen aus der Hauptſtadt Santlage 
de Chile nach London hat das Erdbeben zuſammen mit der zwei 
Minuten ſpäter einſetzenden Sturmflutwelle ungefähr 1800 Todes, 
opfer gefordert. 2000 Menſchen find verwundet. Mehrere taufenk 
Petfonen find obdachlos und ohne Lebensmittel. Außer 
der großen Zahl von Opfern, die von Copiapo und von Eoquinton 

emeldet mutven, find 500 Tote allein in Vallenar zu beklagen. 

Die end um die Stadt herum iſt völlig verwäaſtet. Auch in 

den füdlich gelegenen Städten, von denen bisher noch 

ser: Nachrichten vorliegen, find höchſtwahrſcheinlich Opfer zu 
eklagen. j 

Dit Erdbeben wurde auf über 1500 Meilen Entfernung von 

uiqui bis nach Valdiva geipürt. Beſonders verheerend wirlte die 

u t. Eine rieſige Welle von mehr als 20 Meter Höhe ſchlug geger 
das Land und ergoß ſich über die zuſammenſtürzenden Häuſer, die 
Hunderte von Menſchenleben unter ſich begruben. Die melſten Leichen 
wurden gar nicht gefunden. weil fie das zurückziehende Waſſer mit 
us Meer ei Die Strecke der pazifiſchen Bahn in der Nähe von 
Coquimbo, die dicht am Meeresrande läuft, iſt vom Erdboden 


verſchwunden. 


1 


jeder Größe, ag 
Dampfſägewerke, 3 Ziegeleien, Waſſer⸗ 
u. Dampfmühlen, Sutshäufer, Hotels, 
Geſchäftshäuſer 1350 


WER“ für ernſte Reflektanten ſofort zu kaufen gefucht. 
Eilofferten erbeten an 


gew.. Beſitzer verheir., 2 Kin er. 


I. Przybyl, Poznan, Wee 12, 
ſucht Verwaltung od. 
Macht einer Apotheke. 


Molhekkt, EEE 


€. J. 4050 an die G. ſchartsſiee die diefes Blattes eıbeten. 


Leichter, gut erhaltener 


zu verkaufen. 


Angebote unt. 3. 4052 an d. Geſchärtsſtelle d. Blattes erb. 


Brillanten 
Platin, Gold w Silber 


kauft 


W. Kruß, Juwelier 


ul. 27. e 6. (431 


Seodätſche Mekinftenmente 
und Klavier (Slut gel) eiche 


geſuchk. 
Gefl. Angebote unt. Teodolit 4023 an d. Geſchäntsſt. d. Bl. 


und zahle 0 höchsten Preise. 
Offerten „Hotel Monopol“. 


= Bosichwanzhaate 
kaufe und zahle für 1 Pfund 4300 Marl 
05 Sarge Poznan, . 2 e sn 2 


Ang erb. u. Nr. 46,79 an 


N — er erg 


Fan 5 


Zenmer 
—— und Kriwener Karotte. [4056 


Aa Yel- Safer, 


größeren Bolten, zu kaufen geſucht. [352 


Majewski, Maeiejewsxi 1 Ska., 
Poznan, Walg Zygm. Auguſta 1. 


— — 


Zahn-Atelier 
W. Dzielinski (om. Sommer) 


plac Wolnosci 5. 12076b 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
— — nn — — 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unkerzeichneter beſtellt hiermit 
3. Poſener Tageblafi (Posener Warte) 
ihr den Wozai Denfinber 1922 


„ s 


kandwirica ten, Güter 


Wohnung, 


verlangt fofort bei hohem 


— Dolener Taaeblafi. >= 


Ahe 


M IM f 5 
10 Be awa 1 ; 


vormals 


Wilhelm Mewes iii 
Poznan, S0. Woleiech 1 (St, Autaihertstrabe 1) 


Telephon Nr. 2335 und 3358 
Spezidigeschäft für Möbellransporte ohne Um- 
ladung nach Deutschland Gestellurg 
von Möbelwagen von sämtlichen 
Plätzen der ehemaligen Propvinz 
Posen nach allen Orten Deutsch- 
lands und umgekehrt Erledigung 
von Grooinziranspoten — An- und Abfuhr 

von Waggonladungen — Hanspotl- 
versicherung °— .„. Packergesiellung 


— dd 


A 


Schreib- 
maschinen un 


Unlibertroffens Zeilengeradheit m; Durchschlagskraft. u 


Stanislaw Sköra i Ska,, 
Poznan, Aleje Marcia kowskiego 23. 


mm 


Gefl. Offerten erbiter die 


5 Zimmer- 


Dftpriguig, G. m. b. H., Pritzwalk. 
Gegend Przeeznica. Micke⸗ Tom. Sioryinica bei Raſzõw 
wieza, zu mieten geſucht. Bes 
Zingungen laut Vereinbarung. 


unoncenbüro „Par“, ul. 
Gr. Raiajcjata 8. f 


Fe ee ſolides Fräulein 
ſucht z. 


moöbl immer 


bei beſſeren Leuten. 
Offerten 17 ai an bie 
Geſchäftsſt. d. 


Wei ſalen — Polen. 


Tauſche meine Wohnung 


Zimmer und Küche, 
in Wanne (Weſifalen) auf 
ähnuche oder gröſtere in 
Poznan. Wiciat, 

Poznan, Wömrzunca 8. 


Hofbeamten, 


beherr cht. Zeugnisabſchriften bitte einzuſenden. 


lacht een 1. Januar 1923 


welche Befähigung tür große intenfive Betriebe 
8 ee und Levenslau' melden. 


Stellenangebole 1 
1 f 


. (10089 
Stellmacher 


Wohnung, geſucht. 


anſprüche, Photographie erbittet 


Stundenlohn. J. Mar lin, 
Dagenfabrit, Gniezno. 


Nach Deutschland ut: 
Deputatſam. mit Hofgänger, 
Schäfer. Stellmacher uſw. 
Paulschneider, Stellenver⸗ 
müller Poznan, sw. Mar- 


Schrift mächtige 


nach bier. Gehalts rorderungen neben freier Station 
st Schmidt, Duſzaiti. Betreldegeſchaſt. 


Are. le 


2 Jahre alt, verh., ſucht per 
joe Siellung 
Se. Off. an 
Herrn G. Maier, 
Wolſztyn, am Markt. 


ſtadt ſofort eingeſtellt. 


Poſener Buchdruckerei u. Ver lagsanſtal 
ulica Zwierzyniecka Ci 


ee eee eee ee 


Atmen mmmnguumm 11.1... .. 


Unverwistliehe 


Tel. 1847. 


Lindw. Ein⸗ und Berkanfs-Bereinicung 


ſucht zum 1. Jan. 1923 einen underh.. älteren od. jung. 


der auch die volniſche Sprache möglichſt in Wort u. 2 


Herrſchaft Grocholin b. Kenia, 


tätigen Feldbeamten. 


Es wollen ſich nur evang., unverh., intelligente Herren. 
beſitzen. 


Hoppe, Adminiſtrator. 


zum möglichſt baldigen Unteitt, bei freler Station und 
Polniſche und deutſche Korreſpond. 
möglichſt Masche ſchreib. — Zeugnisabſchr. und e | 


Bleeker-Kohlsaat, „Wielka eli 


22ͤ“7ẽ 1} 

Suche zum baldigen Antritt eine mit Kaffe und amerika⸗ 
niſcher Buchführung vertraute, der polniſchen Sprache und 
4068 sprechend. 21/, 


Buchhalterin a | 


Eine Aktien. un ji Ratten u ſucht eine 


ein 48. Rückporto erb. (4020 
„„ del ein Fuchskragen 4 f 
=== 
der deni polniſchen Sprache mächtig. Patin 3 2 
Stellengetad: Id mit 19687 5 . und de dees de ſind zu Achten 
unt. 10 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
— — 


. f 


Frauen oder ſchulfreie Kinder werden für die Innen⸗ 
alt züchtigung und Viehzucht beſonders erwünſcht. 


IF 


l 


Spielplan des Großen Theaters. 
Sonnabend, den 18 11. abends 71, Uhr: Erſtes 
Symphoniekonzerk. . 
den 19 11., nachm. 3 Uhr: „Halka“, Oper 

von Moniu: öko. (Preisermaßigung). 

den 19. 11. abends 7% Uhr „Aontad 
Wallenrod“, Oper von Lelensti. 

den 21. 11., abends 7% Uhr: „Rigoletto“, 

Oper von Verdi. (Halbe Preiſe) 

1 3 der Eintritts karten dei Szreſbrowski. ulico 
redry 1 


Verein Dentſcher Sänger. 


Am Sonnabend, dem 25. November, 
abends 7 Ahr finder! im Sogenfaai Grobla ein 


Winiervergnügen 


ſtatt zu v Geſe alle Mitgeie ker hermit einge ragen wercen 
Geſänge — Solis — Tanz. 

Nur Deugitever und deren Fammienangeyörigen haben 
Zutritt. — Die nummerierte Einladung it beim Mitglied 
Kaufmann Seeliger, St. Martin 43, im Laden erh lt 
lich und allein zum Eintritt de rechrigt. Der Vorſtand. 

Freſtag. den 24. November, abends 8 Uhr, 

im großen Saal des Evang. Bereinshauſes: 


II. Kulturfi mvorführung 3 
ma Die Alpen. mm 


Land⸗ u d volkskandlicher e in 5 Teilen. 
Karten zu 400 und 300 Mk. bei A. Gumnior. 


Kaufmänniſcher Verein zu Poſen, C. B. 
Donnerstag, den 23. November, abends 1,8 Ahr, 
im lublokal: 


Eisb ein-Essen. 
Anmel. ‚ungen bis Mittwoch mittag bei Herrn Boettger, 
ul. Kantaka 5. 
975 2225 zahlreiche Betei igung erwünſcht. 


Der Vorſtand. 
= Umzüge, Kämme @ 
FA Koksabfuhr 


95 2 
Geipanngeitellung, Sand: und Gate 8 


50 k und 
— N Lehmlieferung B- . 2 
übernimmt villigſt son ia . 


Spedileur M. Riss, Spezial: saarhandlg., 


Wroniecka 19. 
ul. Braemystowa 27. En 
Telephon 3157. 


Suchen Sie Slollern 


beſeitige, auch in ſchwerſten 


Sonntag, 
Sonntag, 


Dienstag, 


Hi ZU? 


SSmIHLRERRETTRRRBERBRRRRBEN EISEN EHNORRK meu 


5 - 5 
| — 1 esel nei 75 einen befreundeten Beſitzer zum Käufer? 5 ge ine ee 
Wonnunged 6 f 0 r feſtentſchloſſene zah⸗ Meldungen tägl. 11—1,3— 
e lungsfähige Käufer Johannenhaus, ul. Ciesz- 
7 A kinen lichtigen I sie Le ur, Bi en — 813 1 
evg, ledig. in Buchführung u Amts vorſtet e ſchaften, Ziegeleien, Nagel, 
Rn ebenſo in Schreibmaſchine und Wan Fabriken, Geſchäfts⸗ Heilpädagogin. 


und Haus grundſtücke 
ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelburg & Co. 


Denn ‚Zentrale 
N, Jezyce, 
al 44 35 


4 Poſener Sprachführer. 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taſchenfotmat. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 50 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


rs Buchdruckerei und 8 J. l. 


en Zwierzyniecka 6 


Pröheltaren 


auch außerhalb prompt und 
ſewiſſ nhaft führt aus Mag 
Beenhardini, Mobelhändler 


Aleje Marcinkowskiego 3 b. 


dadurch mit Br beitragen, dab den bier bleibenden Gliedern der deutſchen 

Minderheit das Siceinitben in die neuen Verhältuiſſe erleichtert wird und 
daß auch vorübergehend in Boten weilende Deutſche wenigſtens von emem 
Teil der Schwierigkeiten befreit werden. mit denen der wine bier und 
die Erlediaun ihrer Geſchäfte in Boten für fie verbunden iſt. 


Tüchtiger, G 


energiicer Oberbeamler (Pole), 


hre mit gut. Zeugniſſen u. Empfehlungen und lang⸗ 
ger Praxis aus intenſiven Hackfrucht⸗ und Viehzucht 
26 wiriſchaſten, ſucht Dauerſtellung als 


Oberinſpellor oder Adm'niſtrakor, 


wo ſpätere Heirat möglich. Gefl. Offerten unt. A. 4067 
an die Geichäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten, 


Suche für meinen Sohn. 19 J. alt, Bu 97771 poln. 
PR unter Pant es Chefs 
guete, a N. L. 25 Stellung 
Morgen zur 


weiteren Ausbildung. 


Samitienanfchluf Bedingung. Reffgufbefiger . wen- 
nitz, Rybno wielfie bei Kiſzkowo. 


Suche für meinen zweiten Sohn, der ſeit Juli 1921 
als Eleve unter meinem . 9 
allen Wirtſchaftszweigen gearbeit hatet. 


Stellung als Eleve 
oder; junger Beamter 


(nicht Volontär) auf einem Gut, das vom Veſitzer 
ſeibſt geleitet wird. Anleitung in Saatbau, far toffei- 


von Deimering⸗Falkenhorſt, 


i Poſt Draueim (Dritschmin. Pom 


Sonntag. 19. November 1922. »Pofi ener Tageb af. Errſte Beilane zu Nr. 263. 
Baum und Frucht. nalzeit f 


Das Jahr neigt ſich jeinem Ende zu: der Sommer ift 
zergangen, die Ernte iſt eingebracht, die Bäume ſtehen kahl. 
Heute läßt ſich der Ertrag eines Jahres überſehen — auch 
in den Obſtgärten. Der eine Baum hat reichlich getragen, 
der andere ſpärlich, der eine gute, ſüße Frucht, der andere eine 
geringere Sorte. Es kommt eben auf den Baum an; „ein 
jeglicher gute Baum bringet gute Früchte, und ein jeglicher 
faule Baum bringet arge Früchte“, daran iſt nichts zu ändern; 
man kann vom Schlehdorn keine Weintrauben erwarten 
und von der Diſtel keine Feigen oder, wie der originelle ſüd⸗ 
deutſche Pfarrer Herrhöfer ſeinen Bauern verdolmetſchte, vom 
e keine Bergamotten: Wie der Baum, fo die 
Frucht; ein geſunder Baum darf keine kranken, ein kranker 
Baum kann keine geſunden Früchte tragen. 

Und wir ſind auch wie Bäume. „An ihren Früchten 
ſollt ihr fie erkennen.“ Es iſt nicht alles Frucht, was ſo 
ausſieht. Du kannſt an den Tannenbaum zu Weihnachten 
Apfel und Nüſſe hängen, damit wird er noch nicht zum 
Apfel⸗ oder Nußbaum. Auch ein Menſch kann ſich mit aller⸗ 


und deren Witwen. Es iſt die höchſte Zeit, daß eine ausgiebige, 
den Verhältniſſen entſprechende Erhöhung der Teuerungszulagen 
eintritt.“ 


Sokal-u. Yrovinzialzeitung. 


Boſen, 18. November. 


Sidi Marik 


heißt der neue Roman, der heute im „Poſener Tageblatı* 
beginnt: eine etwas abenteuerliche Gefchichte, die unter Afrikas 
heißer Sonne ſpielt und den Leſer in eine Welt bunten 
Geſchehens und ergötzlich ſich löſender Verwilkelungen führt. 
Trotz der Papierknappheit werden die Leſer des „Pos. Tagebl.“ 
jetzt täglich ihren Roman haben, und bis Mitte Dezember 
wird ſich das Schickſal „Sidi Mariks“ vollzogen haben. Um 
Weihnachten wird abermals ein neuer Roman beginnen, und 
zwar ein Roman, der in mancher Beziehung das Gegenteil 


des Afrikaromans „Sidi Marik“ bilden wird. 5 
2 7 5 Dein Alter fei wie Deine Jugend — das war einmal 
Wo ſitzen eigentlich die Zuckerverteurer 1 ider ſchönſte Wunſch, den Menſchen ſich darbringen konnten. 
In der Mittwoch⸗Ausgabe des „Poſ. Tagebl.“ wieſen wir in So friedlich und freundlich, jo ſicher und foralos, ſo wohl 
dem Artikel „Ein Skandal“ auf die Phantaſiepreiſe hin, die die bewahrt und treu behütet wie die Kindheit ſollte auch das 
. VVV ſein. Das war einmal! Jetzt ſchlemmt die Jugend 
84 eee und das Alter hungert und friert. Der Strom des flutenden 


Ankauf der Gewerbepatente. i 

Der Ankauf der Gewerbepatente für das Steuerjahr 1923 muß auf 
Grund des Art. 38 des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer (Dz. 
Uſt. Nr. 17 vom Jahre 1922, Pos. 140) in der Zeit vom 1. November 
bis Ende Dezember 1922 erfolgen. Nach Ablauf dieſes letzten Zeitpunkts, 
d. h. ſchon in den erſten Tagen des Januar 1923, werden die Finanzbehörden 
auf dem ganzen Gebiet der Republik zu einer eingehenden Kontrolle 
der Handels⸗ und Gewerbeunternehmungen ſchreiten. Diejenigen, die 
bis dahin die entſprechenden Gewerbepatente nicht angekauft habeg, werden 
auf Grund des Art. 126 des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer 
unverzüglich zur geſetzlichen Verantwortung gezogen. Dieſer Artitel ſieht 
eine Strafe in Höhe des dreifachen Betrages der nicht bezahlten oder 
zu wenig bezahlten Summe für die Gewerbepatente vor. 


Worte zur Deutſchen Altershilfe: 


es ſich dabei um eine Preisſteigerung um das 3500 bis 3750. Lebens cht ih borüh deun es ſchreit, feine Not 
and frommen Redensarten und guten Werken behängen; das fache des Friedenspreises handelt. Wie ſehr mit un- Lebens geht an ihnen vorüber, dem . 
Br noch nicht. Frucht ift ei was aus e . ſeren Ausführungen wir den Verbrauchern aus der Seele ge⸗ nicht über die Gaſſen. Es ſchweigt und duldet und ſtitbt. 
herauswächſt, feinem Weſen entſpricht Wahrhaft gute Taten ſprochen hatten, beweiſen die mannigfachen Zuſchriften aus unſerem Wer will das verantworten? Nur Kainsnaturen können 
können nur aus einem anten Herzen eien N schlechtes Leſerkreiſe, in denen man uns dafür Dank weiß, daß wir hier ſprechen: Soll ich denn meines Bruders Hüter jein? 
. ſchlechte G 1 Herz , mit aller angebrachten Rückſichtsloſigkeit den Finger in eine Auf, Ihr Jungen, die Ihr Leben und volles Genügen 
3 9¹ i eſinnung. . | klaffende Wunde gelegt hatten. Selbſtredend haben unſere Aus⸗ habt, helft dem Alter! Werbt, ſammelt, gebt für die „Deutſche ; 
A 25 iſt r Welt, wenn ein Menſch ſein äußeres führungen auch die Zuckerhändler intereſſiert. Einer von den Alters ilfe“! z NN a 
erhalten ändern will, ohne innere Erneuerung des Herzens, Kleinhändlern, ein bekannter hieſiger Kaufmann, hat uns nun a ; : erfüllen: Dein 
oder wenn man einem anderen Menſchen ſein äußeres Der einwandsfrei den Nachweis geführt, daß er für den Zucker beim aber el wo Deine San 77 ee e ee 
halten abgewöhnen will und meint, aberziehen zu können, ohne Großhändler für das Pfund 650 M. anlegen muß, daß er alſo im 9 Smend, Superintendent, Liſſa. 
Umgeftaltung ſeines inneren Lebens. Das gibt beftenfalls e lee 2 75 von War 75 . en Bere ' 3 k 
nur Dreſſur. Auch eine arge Zeit wird nicht beſſer durch] Deckung der q e eee eee “ ie tegt ere Landwirtſchaft in 
e , . 
Böſen hemmen können, dieſes ſelbſt aber nicht überwinden. anderer Seite genommene Zuckerpreis von 750 M., obwohl der durch Darreichung von Lebensmitteln beizuſtehen. So trafen hier 
Alles Heil wächſt von innen heraus. Da müſſen die Er⸗ erwähnte Kaufmann auch dieſen nicht für unangemeſſen hält.] am Freitag 200 Ztr. Kartoffeln des Rittergutsbeſitzers v. Pflug 
neuerungen einſetzen. Ein neuer Geiſt, eine neue Geſinnung, Der Kaufmann hat nun aber auch bei den Zuckergroß⸗ in Brodh, Kr. Neutomiſchel, ein. Auf einer Poſtkarte kündigt 
eine Bekehrung der Seelen zu dem lebendigen Gott, das allein Händlern eine Umfrage nach dem bon dieſen bezahlten Preiſen uns heut ein anderer Großgrundbeſitzer aus der Gegend von 
ſchafft geſunde Bäume, an denen gute Früchte reifen. Bäume veranſtaltet und erfahren, daß dieſe ſelbſt den Zucker mit 615 M. Klecko das Eintreffen eines Eiſenbahnwaggons Kartoffeln für 
aber, die ſchlechte Früchte bringen, find reif zum Gericht. — einkaufen, mithin einen gewiß heut nicht unbeſcheidenen Gewinn die Altershilfe an, während deſſen Bruder die Sendung anderer 
Bußtag und Totenfeſt ſtehen vor der Tür! D. Blau⸗Poſen. von 35 M. am Pfunde haben. Alſo Groß- und Kleinbändler ſind Raturalien in Ansicht ftellt. Zur Vermeidung von Schwierig. 
5 nachgewieſenermaßen die Zuckerverteuerer nicht. Wie erklärt ſich] keiten bei der Abfuhr derartiger Naturalien ſei darauf hingewieſen. 
R aber nun der ganz exorbitante Großhandelspreis von 615 M.? daß biefe an das Deutſche Wohlfahrtsamt in 3 
| Ein Vergleich. % De, BUN ERn1, DEE Luce Maanau BA DE Birken) 8 EBeeTieten FB Be 
Am 9. März verurteilte d ke 1 ; d Organijation des ganzen Zuckerhandels in den Händen hat, t dgaben vor wie ge ee e ge 8e 9 
Botrietoimn den Gauptferifiicihe den Pour Kanchiaktess,| einmal zur Sache äußert. Denn die Wevöflerung fat gadſschich Kette des ‚Roi. CagebL‘ und die übrigen Getbannahme⸗ 
Herrn Dr. Wilhelm Loementhal, für den Aufſatz „Eins ein ſehr lebhaftes Intereſſe daran, zu erfahren, wie ſich der hohe] ftellen. FF 
Votſchrei deutſcher Katholiken“ in der Nr. 234 des Einkaufspreis von 615 N. für das Pfd. eigentlich erklären läßt] Die künftige Regelung der Landarbeiterlöhne. 
Jahrgangs 60 des „Pos. Tagebl. (8. Dezember 1921) zu 6000 M.] Und dann noch eine zweite Frage. Bekanntlich hat die Die Verhandlungen Aber die Zeſtſehung der Löhne file die lanb⸗ 
Geldſtrafe. Der Verurteilte legte Berufung ein, weil er der An- Stadt 30 Waggons Zucker für die Einwohnerſchaft beſchafft. wirtſchaftlichen Arbeiter werden in Zukunft nur noch in Warſchau ſtatt⸗ 
ſicht war, daß ihm der Beweis der Wahrheit für die in jenem Per! ——— be ge her pe 15 . von 8 finden. Die nächſte 3 foll 2 rn 7 Tas a 85 
zucker überhau inen oder nur jo wenig erhal und es ſollen n auch die Grundſätze des Tarifs 
Aufſatz enthaltenen Behauptungen gelungen war. ü Löhne der landwirtſchaftlichen Ardeller für die Zeit vom 1. April 1923. 


Die Berufungsverhandlung war auf Freitag, den 17. No- haben, daß er der auf die Stadt entfallenen Menge gege f 
5 d die bis 1924 t werden. In Verbindung damit ſind ſowohl der Ver⸗ 
u e E nn Zu ae 2 . ee 2 1 Sach I N 75 e hir Again 9 band der Fenske als a erna der 1 augen⸗ 
je . n in die Verhandlung ſchlug der Vorfitzen 8 3 x blicklich damit befchäftigt, dieſe Konferenz das erforderliche Material 
des Gerichtshofes einen Vergleich vor zwiſchen dem Ange⸗ Bevölkerung drei Pfund entfallen ſollten? f * Bereiten. er 
Hagten und dem Privatkläger Pater Guardian Remigius Zur Lage der Staatspenſionäre in Polen 
Huppental, um deſſen Verhalten den deutſchen Katholiken wird geſchrieben: „Durch das Geſetz vom 28. 7. 21 find die Ruhe 
oe tber es ſich in jenem Auffat zum großen Teil handelte.] „matt, Witwen und Waifenbegüge der pokniſchen 
Die Parteien gingen auf den Vorſchlag ein. . Staatsbeamten und Lehrer geregelt worden; das Geſetz iſt mit 
äh Der Angeklagte Dr. Loewenthal wies darauf hin, daß von dem 1. 10. 21 in Kraft getreten. Die darin feſtgeſetzten Teue⸗ 
eimer wiſſentlichen Verbreitung unwahrer Behauptungen durch rungszulagen entsprechen, obwohl fie neuerdings erhöht worben 
In nicht die Rede ſein könnte, daß nz das Material zu dem V.. ſind, keineswegs den jetzigen, immer noch ſtehenden Preiſen für 
Traue ſtebenden Aufſat aus einer für ihn durchaus glaubwürdigen alle nolwendigſten Lebensbedürfniſſe. So bezieht z. B. ein unver⸗ 
Duelle erhalten habe und daß, wenn etwa Ungenauigkeiten in herrateter Beamter monatlich 36000 M., ein verheirateter ( 
r , BEN. I. Dansk veogieide man bie. Freie, 
ganz ausreichende Information feiner Quelle zurückzuführen fein die aß den Preiſen der Lebensmittel für die Penſion 
würde, die ihm nicht zur Saft gelegt werden könnte. Die Abſſcht die jetzt gemäß ben \ 2 5 
d ER : 1 eines Schülers bezahlt werden: 50 00060 000 M. ausſchl. Heizung 
5 Beleidigung des Pater? Happental oder des Franzis kaner⸗ end Beleuchtung! Eine Waſchfrau bekommt für den Tag außer 
ordens habe ihm ferngelegen. 5 5 f der Beköſtigung 1200 —1500 M., das wären für den Monat 28 000 
Pater Guardian Remigins Huppenial erklärt: bis 36.000 M. Eine außerordentliche Zuwendung zur Anſchaffung 
er mache nie einen Unterſchied zwiſchen Deutſchen und Polen, pon Heizmaterial iſt in Ausſicht geſtellt, aber noch nicht aus⸗ 
ſpreche mit den Deutſchen in der Kirche deutſch und ſuche als gezahlt. Bei den immer noch ſteigenden Preiſen iſt zu befürchten, 
Seelſorger beiden Teilen in gleicher Weiſe gerecht zu werben. daß der Betrag dann, wenn er zur Auszahlung kommt, nicht 
Een e reichen wird. Beſonders groß tft die Not bei den kleinen Beamten 


m Bankbeamtengehälter im Oktober. Das DOftobergehali 
e männlichen Bankbeamten betrug 80 000 M., für mitt⸗ 


A Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit der Eifenbahnzüge. Vor 
etlichen Tagen fand in Warſchau eine Konferenz der Leiter ſämt⸗ 
licher Eiſenbahndirektionen ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die 


Mittwoch, den 22. November 


wird des Buß- und Beitages wegen das „Pofener 

Tageblatt“ nicht erſcheinen. Wir bitten daher unſere 

geſchätzten Inſerenten, die für Mittwoch beſtimmten 

Anzeigen möglichſt zeitig einzuſenden. — Die nädhjte 

Nummer unferer Zeitung erſcheint Donnerstag nachm 
Die Geſchäftsſtelle. 


ſchau mad geleitete Er⸗anwalts und Notars Kühtze mit dem Major von Schmidſeck, 
E. C. 2. Hoffmann in Poſen. zählungskunſt nur ſelten. einem reichen, aber geizigen Manne. Schwarz jehildert in feinen 
In feinem ziemlich bewegten Leben hielt fich Hoffmann, der „Denkwürdigkeiten aus dem Leben eines Geſchäftsmannes, Dich⸗ 
(Nachdruck verboten.) übrigens von Beruf Juriſt war, auch zwei Jahre in der Stadt ters und Humoriſten, Leipzig 1828“ dieſen Vorgang. Der Major 
{ T. Poſen auf. Am 27. März des Jahres 1800 hatte er in Berlin ſuchte, als die Sammlung an ihn kam, „aus allen Nähten“ drei 
Wir feierten am 25. Juni d. Is. den 100. Todestag E. T. A. ſein Aſſeſſorexamen beſtanden und war zum Beiſitzer der Regie- Silbergroſchen zuſammen, die er auf den Teller legte. „Kühtze 
Hoffmanns, eines der erſten Meiſter der deutſchen Er⸗ rung (Landesgericht) in Poſen ernannt worden. traf im April bat, ſo erzählt Schwarg weiter, „namens der Armen um eine 
zählungskunſt. Wie aus der Literaturgeſchichte wohl bekannt iſt, 1800 in 1 ein. Die Stadt Poſen hatte er ſchon 4 Jahre früher] Zulage, und da der Major verſicherte, daß er nicht mehr bei ſich 8 
zeichnete ſich Hoffmann, der eine durch und d Aaaler e kennen gelernt, als er von ſeiner Vaterſtadt Königs nach habe, bot er ihm ſeinen Beutel an, um nach Belieben daraus zu 0 25 
Natur war, durch ſeine dreifache Begabung aus. Als Muſiker] Glogau überſiedelte. Seine Wohnung befand ſich in dem ſchönen entnehmen. Der Major erwiderte verdrießlich, daß er ihm nicht 77 
zeigte er nicht nur das feinſte Verſtändnis für fremde Schöpfungen, Haus, das der Berliner Hofbuchdrucker Georg Jakob Decker vor zu befehlen habe, worauf Kühtze beim Weggehen ziemlich laut 4 
ſondern leiſtete auch ſelbſt als Komponiſt recht Achtbares. Seine kurzem an der Ecke der St. Martin⸗ und Wilhelmſtraße erbaut ſagte: „Drei Böhmen — das iſt ja hundsföttiſch für einen königlich N 
Oper „Undine“ erweckt noch heute Intereſſe und überragt in hatte. Dieſe Wohnung wurde von Hoffmann während der Dauer] preußiſchen Major.“ Nach Tiſche ſtellte der Major Kühtze darüber 
mancher Beziehung Lortzings gleichnamiges Werk. Ferner war ſeines Poſener Aufenthaltes nicht gewechſelt. Der Dichter wohnte zur Rede, und dieſer mag in der Hitze des Geſpräches ſeinen Gegner 
er als Zeichner nicht unbegabt. Beſonders als Karikaturen⸗ dort zuſammen mit dem Regierungsrat Schwarz, einem witzigen mit feinem dicken Bauche etwas unſanft berührt haben. Hier⸗ 
zeichner fand er ſeinerzeit großen Anklang. Eini weit ver⸗ Mann, der 1797 verſchiedene lokale Mißſtände in ſeiner Schrift aus wurde eine „Realinjurie“ gebildet.“ Wegen der angeblichen 
breitete Karikaturen auf Napoleon aus dem Jahre 1814 ſind „Syſtem einer unvernünftigen Policey“ verſpottet hatte. Schwarz ]„Realinjurie gegen eine hohe Militärperſon an einem öffentlichen 3 
Schöpfungen ſeiner Feder. All dieſes aber tritt zurück hinter ſeiner führte ſeinen füngeren Kollegen ſofort in die „Reſſourcee“ ein,] Orte wurd Kühtze zu dreimonatiger Feſtungsſtrafe verurteilt. 1 
Erzählungskunſt. Charakteriſtiſch für ihn iſt die Hin⸗ einen Klub, dem alle Offiziere und Staatsbeamte des Ortes ange⸗ Obwohl feing Freunde ihn zu beruhigen ſuchten, geriet der brave 1 
neigung zum Geheimnisvollen, ja zum Unheimlichen, Grauen⸗ hörten. Im Nobember berfertigte Hoffmann gemeinſam mit] Mann darüber in ſolche Verzweiflung, daß er an den Juſtiz⸗ * 
„Phantaſtiſchen, daneben treten beſonders in ſeinen längeren Schwarz eine Kantate zur Begrüßung des neuen miniſter einen Brief voll der bitterſten Vokwürfe und Injurien er 
Werken gelungene humoriſtiſche Abſchnitte. Doch darf man ihn Jahrhunderts. Man fing nämlich nach der damaligen chro⸗ abſandte und ſich dann in der Warthe ertränkte. Alle Beamten 8 
deswegen noch nicht als Humoriſten bezeichnen wie es oft ge⸗ nologiſchen Sitte das neue Jahrhundert erſt am 1. Januar 1801 an. und ſämtliche Honoratioren der Stadt folgten bei der Beerdigung 5 
ſchieht, ebenſo wenig wie Shakeſpeare, deſſen Dramen doch faft[ Den Text der Kantate dichtete Schwarz, die Muſik war ſeiner Leiche? und der Major von Schmidſeck verfiel dem allge⸗ i 
alle komiſche Szenen enthalten, deswegen e als komiſcher Hoffmanns Werk. Der Text wurde bei Decker für die Mit⸗ meinen Haſſe, fo daß er ſeinen Abſchied nehmen und Poſen ver⸗ 1 
Dichter bezeichnet wird. Vor allem zeichnete fi Hoffmann aus glieder der Reſſource gedruckt und kam auch in die „Südpreu ; laſſen mußte. 2 M. 
durch — außerordentlich ſtarke Anschauung. Er ift ebenſoſßiſch € Zeitung‘, bie Decker verlegte. g nie Beiti 3 2 f 
imftande, At en mit all ihren 2 Eigenheiten und „ Die 1. iſt 2 n an endet Bun e Seitung. b 
wächen mit realiſtiſcher Treue darzuſtellen, wie auch märchen⸗ mit einer Huldigung vor dem. preußiſchen Königspaar. Ganz zum 3 5 . * 
hafte 8555 ſtark Phantaftiſche Gefallen. Vielfach geht 48 Auf 7 — Schluſſe tritt der Genius des 19. Jahrhunderts in Perſon auf und Bi ©) 7 e ln 1 5 l em k 
realiſtiſchen Schilderungen mit einem kühnen Ruck, mandmalj wird von dem Genius Preußens mit einem Kuſſe begrüßt. Die ur e durch fr esche ersetzt a, it es he nicht j 
aber auch ganz allmählich, in das Land der Phantaſie, das Kriegs⸗ und Domänenkammer ſandte zuſammen mit ihrem Mo⸗ 00 fern lere f liche und 1 ii Ve walli Aigen oe: * 5 
Geiſterreich!, wie es bei ihm oft heißt, hinüber. Während natsbericht einen Akzug der Nantate an den König, und der Dichter ohne a un ich e e REN 1 ee Ben 17 
1 er zu feinen Lebzeiten und in der erſten Zeit nach feinem Tode Schwarz ſelöſt ſandte den Text und die Partitur der Hoffmann, gangen, nee eee ene 3 
zwar ſchon viel geleſen, von dem alten Goethe aber ganz und ſchen Mufik am die in der Kantate als „Preußens Huldgöttin 
gar abgelehnt und von einem jo erfolgreichen Literaturhiſtoriker[ gefeierte Königin Luiſe und erhielt ein Dankſchreihen dafür. 
wie Gervinus geradezu mit Schmuß beworfen wurde, wurde Die Aufführung fand am Ringe, d. h. am Alten Markt, in 
er ſpäter mehr und mehr gewürdigt. Er gehört zu den wenigen] dem Hotel der Madame Speichert ſtatt. Während der Feier, die 
* deutſchen Schriftſtellern, die auch im Auslande, beſonders inf ſich nach dem Berichte der „Südpreußiſchen Zeitung“ bis gegen 


4 


ung, ſeine von einem nie berſagenden Geſe 


beſten Witz aber haben ſich die Franzoſen bei der Umbenennung N 
der „Strauchel gaſſe“ geleiſtet. Kurzerhand haben ſie an Er 
den Scken dieſer Straße Schilder anbringen laſſen, die die etwas 
ſeltſam anmutende Aufſchrift Rue Faux pas“ tragen. Auf 
dieſe ihre „Straße der Fehltritte“ dürfen ſich die Franzoſen ſicher 5 
etwas ganz Beſonderes einbilden. . 


rankreich, einen weitverbreiteten und feſtbegründeten Ruf haben.] 3 Uhr morgens ausde ute, wurde durch zwei Damen der Geſell⸗ ; : . N Re u 

Fans in Deutſchland befindet ſich eee Stern Im Auf⸗ ſwaff die durch zwei Mfealheber der Neffource begleitet len, „oO Eier für Haarſchneiden. Die Seifeneinnfhg der baye⸗ N 
ſteigen. Eine Anzahl von ſogenannten „Dichtern des Grauens eine Sammlung für die Armen veranitaltet, are 62 Reichs⸗ riſchen Gemeinde Ochſenfurt hat beſchloſſen, für das Raſieren 92 

i vor allem Guſtav Meyerink und Hans Heinz Ewers, fuchen|taler und 16 gute Groſchen ergab. Bei dieſer Gelegenheit kamz wei Eier, für das Haarſchneiden vier Gier zu ber- Br 
en nachzutun, erreichen indeſſen jeine wunderbar klare An⸗Jes zu einem Zuſammenſioß eines dieſer Mitglieder, des Rochts⸗ landen, 3 — 55 
e } 1 


* 
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Schnellzüge zu 


der Ei} zon Krakau auf 80 Kilometer den Dieb 
3 de, der E da 
Kilometer, Warſchau, Lemberg und Stanislau auf 70 Kilo⸗ 
Una und Radom auf 60 Kilometer. Die Erzielung 


größerer Geſchwindigkeiten, etwa auf 90 bis 100 Kilometer, ift 


7 : — ; . er goraus e Ae he i M n in ie i 
wegen des ſchlechten Standes des Schwellenmaterials nicht möglich. voraus, aber ſie hatte ſich in den zwei Monaten, in denen ſie ihr 


# Zulaſſung des dentſch⸗polniſchen Paketverkehrs. Der Poftpckket⸗ 
verkehr von Deutſchland nach Polen wird endlich am 1. Dezember 
aufgenommen. Zuläſſig ſind Poſtpakete bis 10 Kilogramm, und zwar 
gewöhnliche und ſolche mit Wertaugabe bis 1000 Ir; Nachnahme⸗ 
ſendungen und Pakete mit Zollfrankozettel können vorläufig nicht 
angenommen werden. 


A Anzuläſſige Heftklammern im Poſtverkehr. Das Poſt⸗ 
miniſterium gibt bekannt, daß bei Briefen und Warenproben die Ver⸗ 
wendung von Heftklammern aus Metall. deren ſcharſe Spitzen Ver⸗ 
letzungen des mit ſolchen Sendungen hantierenden Perſonals 
urſachen können. zu vermeiden iſt. Sendungen mit derartigen 
ſchlüſſen werden nicht befördert. 


Das Poſener Schulkurator um hat angeordnet, daß am b 
22. Nodember als am Buß⸗ und Bettage für alle evange⸗ ſchau, wem?“ 


liſchen Schulen und Kinder der Unterricht ausfällt. 
Eine weitere Erhöhung der Salzſtener. 


erhöhen, und] und eine goldene Lorgnelte ſpurlos verſchwunden. 


5 2 2 en A 5 
tionen Poſen und Danzig Jadwiga Grott aus der Gegend von Wronke, 


Auf Grund einer fleißig ſortgeſetzt. Geſtern, Freitag, beſchlagnahmte ein Beamter der 


b 
A Doſener Tageblatt. 


die jährige 
kam nach ihrer 
feſten Überzeugung als Diebin der wertvollen Sachen keineswegs 
Zwar ging ihr aus früherer Zeit nicht der beſte Ruf 


im Zweifel. Denn ihre Dienſtmaid, 


in Frage. 


ihre Dienſte widmete, tadellos geführt. Sie hatte alle ihr obliegen⸗ 
den Aufgaben zur größten Zufriedenheit erledigt, haite von früh 
bis Abend gearbeitet, war jeden Sonntag zur Kirche gegangen und 
hatte, trotz ihres nicht unebenen Ausſehens, keinerlei männlichen, 
nicht einmal militäriſchen „Anhang“. Sie war über das Ver⸗ 
ſchwinden der Sache offenbar ebenſo empört. wie ihre Herrſchaft, 
der ſie dringend empfahl, Gebete zum heiligen Antonius zu richten, 
der ihr dann gewiß wieder zu den Wertſachen verhelfen würde. 


Der Kriminalbeamie traute der harmloſen Maid gleichwohl nicht, 


ſchließlich gelang es ihm, ſie zu dem Geſtändnis zu bewegen, 
daß ſie die Diebin war. Sie holte die geſtohlenen Sachen aus dem 
Verſteck herbei, wurde in Unterſuchungshaft genommen und be⸗ 
quemte ſich dann im Laufe des weiteren Verhörs zu dem Ge⸗ 


ver⸗ ſtändnis, daß ſie der Herrſchaft noch andere Sachen geſtohlen und 
Ver⸗ dieſe an ihre Eltern geſchickt habe. Ob dieſe als Hehler in Frage 


kommen, muß erſt die weitere Unterſuchung aufklären. Der Fall 
beweiſt aber wieder einmal die Richtigkeit des Sprichworts: „Trau, 


i Beſchlagnahme minderwertiger Milch. Die Milchtaufe wird 


. des Finanzminſteriums wurde vom 11. d. M. ab in den Nahrungsmittelabteilung auf dem Bahnhof wieder einen Transport 


V 

Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen eine Erhöhung der von 500 Litern. Bei der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
f Far der Steuer beträgt . age [Milch ein ganzes Prozent unter dem borgeſchrlehenen M 

Kochſa lo. 


Salzſteuer W Die 
wärtig für 100 Kilogramm Iz 5500 Mark und für 100 
gramm Steinſalz 8000 Mark. Die Kontrollgebähren wurden auf 
200 Mark für 100 Kilogramm feſtgeſetzt. 
Erhöhung derartiger Staatsſteuern 
erſcheint ſchleierhaſt.) i 

# Hauptverſammlung des Güterbeamtenverbandes. Am 
Sonntag, dem 3. Dezember, findet in Bromberg im Eiyſium 
zine Generalverſammlung des Verbandes der Güterbeamten 
für Polen und des Verbandes der Gutsbeamten 
Pommerellens ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. ein 
Vortrag über die Lage des Geldmarktes, Berichte über die Lehrlings⸗ 
prüfungen in Poſen und Pommerellen. Beſprechun der Gehälter 
nach Roggenpreiſen und der Frühſahrsbeſtellung. 

# Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Die polniſchen 
Sprachkurſe don jetzt am Montag und am 
Donnerstag ſtatt (Anfänger 7—8 Uhr, Fortgeſchrittene 5—8 Uhr.) 

Ai Kammermuſik. Das „Polniſche 
92A Gonet, Szulc, Ses ew 70 gibt 

onnerstag, dem 23. d. Mis. im Saale des Evangeliſchen 
Bereinshauſes feinen erſten diesjährigen Fammermuſikabend. 
Eintritts kartenverkauf bei W. Gorski (Bote u. Bock). 

A Der Hilfsverein deutſcher Frauen beranſtaltete in der ver⸗ 
gangenen Woche in den Räumen des Vereins junger Kaufleute 
eine Ausſtellung von Handarbeiten, die den Zweck 
hatte, die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf die Werktätigkeil der 
leinfiehenden Frauen zu lenken. Die geschmackvoll angeordnete 
Ausſtellung zeigte eine überraſchende Fülle hübſcher Sachen, dar⸗ 

nter einige, die, von der Schablone abweichend, von eigenen Ein⸗ 


Gebiet der Mittelſtandshilfe, deſſen Bedeutung nicht 
unterſchätzt werden darf. In vielen ge werden durch Kauf 
oder Beſtellung ſolcher n ſchwere gen gemildert. Zugleich 


enheit, manche im Haushalt notwendigen oder für die Aus⸗ 
ſchmückung der Wohnräume gern geſehenen Dinge bequem ans⸗ 
guwählen und zu mäßigen Preiſen zu erwerben, und kann gerade 
jetzt, da die Vorbereitungen zu Was beginnen, manchem, 
der Käufer ſein kann und möchte, N und Anregungen 
geben, — Mit der Ausftellung wurde am Donnerstag nachntittag 
eine N verbunden, die ficher die Erreichung 
des guten zweckes der Ausſtellung erleichterte, zugleich aber den 
Vovanſtalterinnen der Ausſtellung und den Ausſtellungebeſuche⸗ 
rinnen (und e zu einigen in behaglicher Umgebung 
angenehm verbrachten unden verhalf. In dem Vortragsjaml 
des Vereins junger Kaufleute wurde ein Tee⸗ Nachmittag 
veranſtaltet. Wer in der ſechſten Stunde den Naum betrat, konnte 
zwiſchen einer nicht geringen Anzahl feſtlich gedeckter Tiſche wählen, 
und beinahe konnte es einem ergehen wie Suridans Gel, nämlich 
daß man vor lauter Schwierigkeit der Wahl den Verſuch aufgab, 
ſich für einen Tiſch zu entſcheiden, und ungeſtärkt und unerfriſcht 
den gaſtlichen und verlockenden Raum verließ. Denn leicht war 
die Wahl nicht. War ſie ſchon aus kulinariſchen Gründen ſchwer — 
denn jeder Tiſch hatte hinſichtlich der gebackenen Beigaben zum 
duftenden Tee ſeine beſondere, aber immer ſehr verlockende 
Note —, To wurde fie noch ſchwerer, da am jedem Tiſch eine andere 
Dame die liebenswürdige Wirtin ſpielte und eine die andere an 
Jaſtfreundlichkeit und Liebenswürdigkeit zu überbieten ſuchte. 
Was blieb einem da anders übrig, als ſich an mehreren Tiſchen 
nacheinander miederzulaſſen und ſich fo ſein objektives Urteil zu 
ſichern? — Für künſtleriſche Unterhaltung forgten Frau Lina 
Starke als Resitatorin, Frau Witkowski und Frl. Bi- 
zing⸗Mann als Sängerinnen, Herr Lüneburg als Sänger, 
Herr Ehrenberg, der mehrere Geigenſtücke vortrug, ſowie Frau 
Noos und Frl. Schultheiß als Begleiterinnen am Klabier. 
Sie alle haben ſich um das Zuſtandekommen der gelungenen Ver⸗ 
anſtaltung ein ebenſo großes Verdienſt erworben wie die Damen, 
die die wirtſchaftliche und organiſatoriſche Arbeit zu leiſten hatten, 
— keine leichte Arbeit, wie jeder weiß, der den am Nachmittag 
to behaglichen und geſchmackvoll eingerichteten Raum wenige Stun⸗ 
den vorher ſah. 
+ Großes Theater. Am Sonntag nachmittag wird ſtatt 
„Tosca“ Moniuſgkos „Halla“ gegeben. 4 
Der Nuderkluß „Germania“ beranſtaltete am 16. Nobember 
im Saal von Mylius' Hotel feinen erſten geſelligen Abend 
dieſes Winters. Der Einladung des Vereins war eine große Zahl 
don Mitgliedern mit ihren Angehörigen gefolgt ſowie einige Gäſte 
aus der Stadt Poſen und von auswärts, darunter Vertreter des 
Poſener Rudervereins „Neptun“ und des Bromberger Ruderklubs 
„Frithjof“. Es wurde bis in die frühen Norgenſkunden hinein 
lebhaft und in ausgezeichneter Stimmung getanzt. Nichttänzer 
konnten die Nacht in der angenehmſten Weiſe verplaudern, da 
auch für ſie aufs beſte geſorgt war und die behaglichen Neben⸗ 
räume des Lokals einen ſeßhaften Lebenswandel dort nicht allzu 
ſchwer machten. 5 
x Eine überraſchend ſchnelle Aufklärung hat der dieſer Tage 
gemeldete Zweimillionendiebſtahl bei einem höheren Beamten in 
der ul. Jasna 16 (fr. Buddeſtraße) durch das zielbewußte um⸗ 
ſichtige Vorgghen des Kriminalbeamten Kluck, der mit der Unter⸗ 


(Wie bei der fortgeſetzten 
em Preisrückgang eintreten ſoll, auf dem Flugplatz Lawiea. über die Entſtehungsurſache des Groß⸗ 
feuers, zu deſſen Bewältigung die Feuerwehr kurz nach 11 Uhr abends 


ſand feine Gehilfen in ihrem Schlafraum durch Rauchvergiftung 


Qnartett“ (die Herren nahe das Leben gekoſtet hätte, einen großen Teil des Teigs aber 
am unbrauchbar gemacht hatte. 


MR Einbrecherbanden verhaftete, die ſich den Diebſtahl 


daß die 
indeſtfettgehalt 
von 2.50% Fett enthielt. Die Milch ſtammte aus der Ortſchaft Obora, 
Kr. Wollſtein. . 


X Niedergebronnt find im der vergangenen Nacht zwer Baracken 


gerufen wurde, iſt nichts Näheres bekannt. Die Feuerwehr konnte 
erſt um 3½ Uhr die Brandſtätte verlaſſen. | 

& Das Opfer eines Palunkenſtreichs wären in der vergangenen 
Nacht beinahe drei Bäckergeſellen eines ul. een. & 28 
(ir. Raifer Wilhelmſtraße) wohnhaſten Päckermeiſters geworden. Diefer 


völlig betäubt vor. Glücklicherweiſe gelang es der herbeigerufenen 
Feuerwehr, alle drei wieder ins Leben zurückzurufen. Die eingelei⸗ 
teten Ermittelungen haben ergeben. daß der Schornſtein durch Bleche 
abfichtlich verſtellt worden war jo daß der Rauch in das Schlaf⸗ 
zimmer und in die Bäckereiwerkſtätte eindrang, der den Geſellen bei⸗ 


x Prompt gearbeitet hat die Kriminalpolizei, indem fie geſtern 


bon Waſſerröhren und Meſſingkränen zur Aufgabe gemacht hatten. 
Ein großer Poſten der geſtohlenen Sachen wurde beſchlagnahmt 
ie al beim 5. Polizeikommiſſariat auf der Walliſchei beſichligt 
werden. 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Bei einer Hausſuchung 

wurde ein größeres Paket mehrfarbiger kleiner Lichte, die ber⸗ 
mutlich geſtohlen ſind, beſchlagnahmt. Das Paket iſt gezeichnet 
mit L. O. 7 G./1600. Ferner wurden als vermutlich geſtohlen 
beſchlagnahmt: ein dunkelblaues, mit Spitzen beſetztes Kleid und 
ein ſchwarzer Herrenhut. Die Sachen können ſämtlich im 8. Por 
lißeirebier in Wilda, ul. Przemys lowa (fr. Margaretenſtraße) ber 
fichtigt werden. 
NJ Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Wohnung am Plac Nowo⸗ 
miejski 10 b (fr. Königsplatz) wurden durch Einbr ein Herren⸗ 
anzug, eine filberne Herrenuhr, eine Parabellumpiſtole, eine weiße 
Decke ſowie ſonſtige E. T. gezeichnele Wäſcheſtücke im Geſamtwerle 
von 375 000 M. geſtohlen 


* Berent, 15. November. Im April d. Is. kam nach Neu⸗ 
höſel ein Mann namens Michael Joop aus Galizien 
zugezogen, kaufte ein Bauerngrundſtück zu hohem Preiſe und 
zahlte den Kaufpreis bar aus und zwar in Dollar, weil er, wie 
er ſagte, längere Jahre in Amerika geweſen war und ſich Geld 
gejpart hatte. Dieſer Tage nun wurde Joop durch Poligeibeamte 
aus Warſchau verhaftel. Ihm wurde zur Laſt gelegt, daß er in 
ſeiner Heimat 8 Schaufenſter zertrümmert, einen Händler tot⸗ 
geſchlagen und ausgeraubt, einen weiteren Händler ſchwer miß⸗ 
handelt und ebenfalls ausgeraubt und dann in einen Brunnen 
geworfen hat. Einem Beſitzer in Galizien hat er die Gebäude in 
vachfüchtiger Weiſe in Brand geſteckt und einer Dame, die aus 
Amerika zurückwanderte, eine Korallenkette im Werte von 100 000 
Mark und eine größere Summe in Dollar geſtohlen. Außerdem 
hat er in mehreren Fällen Heiratsſchwindel verübt und die be⸗ 
treffenden Damen um namhafte Beträge betrogen. Die Wert⸗ 
ſummen für die zerſchlagenen Fenſterſcheiben und die aus den 
Läden geſtohlenen Sachen beziffern ſich nach Angabe der Polizei⸗ 
beamten auf 21 Millionen Mark. Hieraus erſieht man, was für 
ein Geſindel ſich manchmal unter den hier Zuwandernden befindet. 

* Beomherg, 16. November. Heute nacht beging der bei einem 
Herrn R. Rinfouer Straße, in einem möblierten Zimmer wohnende 
23jährige Moſes F. Selbſtmord durch Erſchießen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß F. aus Liebestummer freiwillig in den Tod gegangen iſt. 

* Graudenz, 15. November. Sonnabend nachmittag verübte 
die Mjährige Jamna Ziobronona, die ſeit einigen Monaten 
bei ihrem Schwager in Graudenz wohnte, auf dem Militärfriedhof 
Selbſtmord durch Erſchießen. Der Grund iſt wahr⸗ 
ſcheinlich unglückliche Liebe geweſen. — Zwei gefährliche 
Einbrecher, die in Warſchau ihre Praxis ausgeübt haben, 
Joſef Polemek und Czeslaw Solau aus Warſchau, ſtatteten unſerer 
Gegend einen Beſuch ab. Sie brachen in der 
abend in das Mobengeſchäft von Paluſskiewicz, 
und entwendeten für 4 Millionen Mark Ware. Sie beabſichtigten, 
die Ware in Warſchau zu verkauſen, wurden jedoch durch 
ei; in Ritzwalde abgefaßt. Der dritte Einbrecher tft 

men. i 

* Mogilno, 16. November. Am 12. d. Mis. in den Vor⸗ 


a 


Vermutlich 50 das Feuer durch 
Der Beſitzer erleidet einen größeren 
Schaden, da er nur gering verſichert war. N 

*. Strelno. 6. November. Vor einigen Tagen ereignete Ach im 
Dorje Kusnierz ein Unglücksfall, dem ein junges Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fiel. Einige Kinder zogen dort einen 
auf einer Anhöhe ſtehenden Wagen herunter, wobei die Deichſel des 
rollenden Wagens die 7 Marjanne Witkowska mit ſolcher 
Wucht gegen die Bruſt ftieh. daß fie ſoſort verſtarb. Der herbeige⸗ 
rufene Arzt konnte nur noch den Tod der Verunglückten ſeſtſtellen. 
— Einen größeren Diebſtahl verübten Nachts unbekannte 
Diebe beim Gaſtwirt St. Skrzypezynski in Ciechrz. Ihnen fielen 
viele Kleidungsſtücke und Kolonialwaren im Werte von 1 265 000 
Mark in die Hände. 

* Thorn, 16. November. In Neuſtrelitz in Mecklenburg, wo⸗ 
hin er im Mai d. Is. abgewandert war, farb am Sonnabend der 


fuchung der Angelegenheit beauftragt war, gefunden. Es waren langjährige Chefredakteur der früheren Thorner Tages⸗ 
der Herrſchaft drei Brillantriuge, ein wertvoller Damenpolgzkvagen! zeitung „Die Preſſe“, Heinrich Warkmann, im Alter von 


Sie war über 


mir den Täter, welcher am W. in meiner Ginfahrt 


58 Jahren. Außerhalb ſeiner Tätigkeit als Redakteur dieſes 
Blattes, das infolge des politiſchen Umſchwungs eingehen mußte, 
trat er hervor als Gründer und Vorſitzender des Thorner Bürger⸗ 
vereins und übte als langjähriger Stadtverordneter auf die Ver: 
waltung der Stadt Einfluß aus. Zum Stadtrat von Thorn ge⸗ 
wählt, lehnte er die Wahl für dieſen Poſten damals ab, nahm 
aber ſpäter nach Kriegsende das Amt des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſtehers an, das er bis zum Schluß der deutſchen Verwaltung als 
letzter deutſcher Stadtverordnetenvorſteher unparteiiſch führte. 

* Znin, 14. November. Am Dienstag zwiſchen 5 und 6 Uhr 
nachmittags brach in der Wirtſchaft des Landwirts Jan Chetmi⸗ 
niak in Drzewierzewno, Kreis Zuin, Fenner aus. Es brannte 
die Scheune mit allen Erntevorräten nieder. Der Schaden beträgt 
etwa 10 Millionen Mark. a 


Aus Kongreßpoien und Galizien. 

* Warſchau, 15. November. Eine Familientragödie, 
deren Anlaß der Alkohol war, hat ſich hier abgeſpielt. Eine 
Frau P., die als junges Mädchen für allerhand Antialkoholvereine 
rege Propaganda gemacht hatte, hatte nach ihrer Verheiratung an 
geiſtigen Getränken Geſchmack gewonnen, und alle Verſuche des 
Mannes, der Frau den Alkohol zu entziehen, waren vergebens. 
Als am Sonntag der Mann nach Hauſe zurückkehrte und die Frau 
wieder hinter einer halbgeleerten Flaſche fand, riß er ſie weg, 
worauf ſie auf den Balkon eilte und ſich auf die Straße hinab⸗ 
ſtürzte. Sie trug jo ſchwere Verletzungen davon, daß ſie ſtarb. 


* Krakau, 16. November. Für die Verſorgung der Stadt 
Krakau mit Zucker ſind vom Magiſtrat 1 umfſang⸗ 
reiche Maßnahmen getroffen worden. Neun Waggons mit Zucker 
aus dem Poſener Gebiet ſind an die Konſumvereine und Behörden 
verteilt worden, um ſie den Verbrauchern möglichſt ohne Zwiſchen⸗ 
handel zuguführen. — Der Bäckerver band in Krakau iſt 
an den Magiſtrat mit dem Erſuchen herangetreten, den Brotpreis 
in ein feſtes Verhältnis zum Mehlpreis zu bringen. Und zwar 
ſoll ein Kilogramm Schwarzbrot ebenſoviel koſten wie ein Kilo⸗ 
gramm Roggenmehl, und ſechs Weißbrötchen ſollen den gleichen 
Preis erhalten wie ſechs Kilogramm Weizenmehl. Die Preis⸗ 
prüfungskommiſſion beſchäftigt ſich gegenwärtig mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage. Als überleitungsmaßnahme iſt inzwiſchen auf alle Fälle 
das Brot von 260 M. auf 300 M. für das Kilo erhöht. (Glück⸗ 
liches Krakau!) — Infolge Bruches des Hauptwaſſerrohres iſt die 
Stadt Krakau, wie die „Rzecgpospolita“ erfährt, bereits ſeit 
gwei Tagen ohne Waſſer. Die Erneuerung des Rohres ſtieß 
auf große Schwierigkeiten, da der Bruch gerade unter einem beto⸗ 
nierten Kanal erfolgt iſt, und die Betonmaſſen zertrümmert wer⸗ 
den mußten, ehe man an das Rohr herankonnte. Infolgedeſſen 
hat der Magiſtrat verfügt, daß Trinkwaſſer in Tonnen durch dis 
Stadt gefahren wird. 


Danzig, 12. November. In Schönrohr, Kreis Danziger 
Niederung, ereignete ſich ein Unglücksfall, als die Kinder 
ſich auf dem Heimwege von der Schule befanden. Drei biſſige 
Hunde des Hofbeſitzers Mirau fielen über den 18jährigen Kna⸗ 
ben Otto Wulff her und riſſen ihn zu Boden. Ein Jagdhund 
und ein Kettenhund 1 den Knaben am Arm und im 
Rücken und ſchleppten ihn dann nach dem Hofe. Hinzueilende 
Perſonen konnten endlich den Knaben vor den wütenden Tieren 
retten. Der Vater und Großvater des Knaben trugen das be⸗ 
1 Kind nach Hauſe, wo es ſich in ärztlicher Behand⸗ 
ung befindet. R 


Aus Oſtdentſchland. 4 5 

* Küſtrin, 8. November. Hier wurde die 54jährige Frau 
Anna Imme ermordet. Geraubt wurden 20000 M. Der 
Tat verdächtig iſt der 22 Jahre alte Sohn Willy, der flüchtig iſt. 

* Landsberg i. Oſtpr., 8. November. Der Inhaber der Fir ma 
Schnell Nachfolger in Landsberg i. . exläßt folgende 
Anzeige: „1000 Mark Belohnung zahle i . Kr 
die Schweife abgeſchnitten hat, jo nachweiſt, daß ich Aa eme ge ⸗ 
hörige Tracht Prügel verabfolgen kann.“ \ 

* Königsberg i. Pr., 7. Nobember. Dem Eifer und Geſchick 
einiger Beamten der Schutzpolizei iſt es gelungen, in anerkennens⸗ 
werf kurzer Zeit eine Skandalaffäre aufzudecken. Aus 
dem im Oktober 1922 aufgelöſten Sanitätsdepot des I. Armee⸗ 
lorps find Medikamente, namentlich Morphium, Cocain u. a. m. 
ſowie ärztliche Inſtrumente im Werte von vielen Millionen — 
ſtohlen worden, ein ganzer Kreis von Perfonen war damit 
ſchäftigt, ſich durch den Verkauf dieſer Waren zu n. Eine 
Reihe von Perſonen iſt als 8 und 
in dieſe Angelegenheit verwickelt. Insgeſamt wurden 19 
tungen vorgenommen. Außerdem wurden ſieben onen des 
unerlaubten Verkaufs von Stovain überführt. Der Kreis umfaßt 
27 Perſonen. \ 5 


Briefkasten der Schriftleitung. 
Aust: werden unſeren Leſern en Einfen! der Bezugsquittung 9 
Im Gewähr Sue, Orca) Wan . nur n dh 
pech 


N. K. 61. 1. Ja. 2. Unſeres Erachtens ja, denn 
von dieſer Auffaſſung abweichende Anordnungen — die 
Staatsregierung bisher nicht getroffen. 3. Die Erlaubnis in 
Deutſchland nachgeſucht werden. 4. Nach der gegenwärtigen Praxis 
ganz ausgeſchloſſen, da ſolchen Leuten keine Aufla ng erteilt wird. 

M. 300. 1. Polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität 
lönnen ſich in Milltärrentenangelegenheit an den Urzad Rent 
W Poſen, Aleje Marcinkowskiego 21 (fr. Wilhelmſtr.) 
wenden. 2. Die Beantwortung dieſer Frage iſt davon ab ang. ob 
der Bräutigam polniſcher Staaksbürger oder Reichsdeutſcher Die 
Rente wird ſelbſtredend auch in Deutſchland weitergezahlt. 4. Sie 
baben als überlebende Ehefrau neben den Geſchwiſtern des Mannes 
Anſpruch auf die Hälfte der Erbſchaft. 


An unfere Leſer! 
(Poftabonnenten.) 
Bir bitten unſere werten Leſer, das Abonnement auf das 


Poſener Tageblatt 


recht bald zu beſtellen. 
Obgleich Beſtellungen jederzeit von den Poſtämtern 
angenommen werden müſſen, iſt es doch ratſam, ſo früh 
als möglich die Zeitung zu beſtellen. Wird beiſpielsweiſe 
erſt am 29. oder 30. eines Monats die Zeitung beſtellt. fo 
läuft der Beſteller immer Gefahr, die Zeitung erſt nach 
3-4 Tagen ohne Nachlieferung der bereits erſchienenen 
Nummern zu erhalten. In dem Falle empfiehlt es ſich 
dringend, die Nachlieferung beim Poſtamt zu beantragen; 
es koſtet das 20 Mk. — Jedenfalls liegt es im eigenen 
Intereſſe des Beſtellers, die Zeitung ſobald 
als möglich zu abonnieren. — Sollten irgendwie 
chwierigkeiten bei der Beſtellung bereitet 
erden, bitten wir um ſofortige Benachrichtigung. 


Geſchäftsſtelle des poſener Tageblatts. 


Sonntag, 19. November 1922. 


Zum Finanzproblem der notleidenden 
Volkswirtſchaft. 


In der Danziger Wirtſchaftszeitſchrift „Der Oſten“ wirft Dr. 
Erich Schmidt (Eichwalde bei Berlin) die Frage auf: „Was lehrt 
das Ende der ruſſiſchen Papiergeldwirtſchaft?“ Er kommt zu⸗ 
nächſt zu folgendem allgemeinen Ergebnis: Die ganze Periode 
der Inflation läßt ſich in zwei Abſchnitte einteilen, die 
grundſätzlich voneinander verſchieden ſind. Die erſte Phaſe 
ſteht im Zeichen des Geldüberfluſſes, die zweite in dem 
des Geldmangels. Der Wendepunkt von dem erſten Ab⸗ 
ſchnitt in den Eintritt des zweiten muß als der Zuſammen⸗ 
bruch der Währung angeſehen werden. Im zweiten Ab⸗ 
ſchnitt geht es unaufhaltſam bergab. Die Währung ift dann nicht 
mehr zu ſanieren, vor allem ſchon deshalb nicht, da ſowohl die 
eigene Bepölkerung als auch der Weltmarkt das Vertrauen zur 
Währung gänzlich verloren haben. 

Erich Schmidts Schlußfolgerungen aus dieſem Ergebnis ſind: 
x Will man Mittel und Wege zur Löſung des Finanzproblems 
der einzelnen notleidenden Volkswirtſchaften finden, dann iſt 
grundſätzlich in die beiden gezeichneten Abſchnitte zu unterſcheiden. 
Je nach dem, ob die Zerrüttung der Währung bereits in der zwei⸗ 
ten Phaſe begriffen iſt, oder nicht, wird der Weg zur Sanierung 
ein gänzlich anderer ſein müſſen. Hierzu ſeien noch einige Worte 
geſagt, nachdem die weltwirtſchaftlichen Voraus⸗ 
Fa m men einer jeden der notleidenden 

rtſchaften, den Geſundungs B ü ü 
zu können, klargeſtellt find, ea 
Es bedarf keiner näheren Ausführungen, daß a . 
taaten weltwirtſchaftlich abeldunber berbunben Sead, Sache 
daher bei einem kranken Weltmarkt auch der einzelnen, auf den 


Weltmarkt angewieſenen Volkswirtſchaft die Sanierung der eige⸗ 


ien Wirtſchaftsverhältniſſe unmöglich iſt. Um aber die weltwirt⸗ 
ſchaftlicze Depreſſion zu beheben, iſt es notwendig, die wirtſchaft⸗ 
— 25 Beziehungen der einzelnen Staaten zueinander wieder auf 
zeſunde Grundlage zu ſtellen, was nur geſchehen kann, wenn die 
Jorderungs⸗ und Zahlungsbilanzen der einzelnen Länder gegen⸗ 
einander ausgeglichen werden. Weiterhin ift es erf dere alle 
in der Weltwirtſchaft vorhandenen Kräfte der Produktion zuzu⸗ 
führen, was nur geſchehen kann, wenn die vorhandenen Rohſtoff⸗ 
en den Wirtſchaftseinheiten zugeteilt werden, die ſie 
enätigen und die ſie his zur höchſten Produktivität auszuwerten 
verſtehen. In dieſen beiden Punkten liegt m. E. die conditio 
sine qua non für jede Sanierungsmöglichkeit der einzelnen Volks⸗ 
wirtſchaften. ; 

Werden die eben gezeichneten weltwirtſchaftlichen Voraus⸗ 
ſetzungen erſt einmal geſchaffen ſein — und fe ar geſchaffen 
werden, ſoll nicht die Weltwirtſchaft und damit die Wirtſchafts⸗ 
möglichkeit alleß Staaten in immer lebensgefährlichere Depreſſio⸗ 
Volt geführt werden —, dann iſt für die einzelne notleidende 

olkswirtſchaft die Möglichkeit gegeben, mit der eigenen Sanie⸗ 
rungsaktion zu beginnen. Prüfen wir hierbei die Wege für die 
beiden vorhin geſchilderten verſchiedenen Phaſen der Inflation. 


Steht die Inflation noch unter dem Zeichen des Geldüber⸗ 
Huffes, dann wird die Sanierungsaktion ee einer Stillegung der 
Notenpreſſe und einer Stabiliſierung des Kurſes beginnen müſſen. 
Dies wird in den meiſten Fällen nur im Wege der internatio- 
nalen Anleihe, d. h. mit Mitarbeit des großen Gläubiger⸗ 
ſtaates Amerika zu erreichen ſein. Die Anleihe muß jedoch ſo 
erheblich ſein, daß ſie durch Deckung des dringendſten Geldbedarfes 
die ſofortige und gänzliche Stillegung der Notenpreſſe und darüber 
hinaus die Stabiliſierung der ährung durch ein Abgeben hoch⸗ 


wertiger Deviſen im Falle eines Kursrückganges ermöglicht. Co» 


wird es dann Aufgabe der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik fein, 
Schritt für Schritt die ungedeckten Banknoten aus den Merten zu 
ziehen und zu vernichten. Hierdurch wird ſowohl ein Steigen der 
inneren Kaufkraft des Geldes als auch des Wechſelkurſes erreicht 
en Dieſe Sanierungsaktion muß ſolange durchgeführt were 
en, bis die bankmäßige Deckung aller nicht durch Metall gedeckter 
Zahlungsmittel erreicht iſt. Jedoch, man täuſche ſich nicht! Diefe 
Sanierungsaktion wird in jedem einzelnen Falle ungeheure 
e a zu überwinden haben, wobei dreierlei als beſon⸗ 
Er wichtig und notwendig erſcheint: 1. Die reſtloſe Durchführung 
er freien Wirtſchaft im Innern des Landes. 2. Die gegenſeitige 
Meißtbegünſtigung mit allen Nationen, mit denen Handelsbeziehun⸗ 
‚on: ar — en ae = Strenge des Staates 
\ jede erſu r örung des reibungsl 
Volkswirtſchaft (Streiks uſw.). 5 . * 1 


Hat die Inflation bereits den zweiten Grad, d den unauf⸗ 
haltſamen Niedergang erreicht, dann halte ich — 85 ſchon 2 5 
5 1 5 — ihre Sanierung für nicht mehr möglich. Übrig 
leibt dann lediglich die Möglichkeit des Aufbaues einer 
ze Währung. Auch hierfür wird eine internationale 
2 meiſt die Vorausſetzung für die erſte Deckungsmöglichkeit 
der neuen Noten ſein. Es muß eine Notenbank errichtet 
werden, die Zahlungsmittel über die Deckung durch Metall und 
hochwertige Deviſen nur gegen Kaufmannswechſel ausgeben darf. 


Hierdurch werden zwar zumal unter erſchwerenden Umſtänden alle 


3 einer Doppelwährung heraufbeſchworen, aber doch iſt 
dees m. E. im zweiten Stadium der Inflation nach der letzte Weg 
aut, finanzpolitiſchen Sanierung. Je mehr die neuen Zahlung 
mittel für die Bedürfniſſe der Volkswirtſchaft ausreichen, deſto mehr 
werden die alten Banknoten an Werk verlieren, bis fie, ſchließlich 
gänzlich wertlos geworden, nicht mehr vom Verkehr aufgenommen 
werd en, auch wenn ſie mit einer noch ſo hohen Wertziffer bedruckt 
ſind. Dies wird aber der Zeitpunkt ſein, da die neuen gedeckten 


Noten den Anforderungen der Volkswirtſchaft allein gerecht zu 


werden vermögen. 


Die polniſche Streichholzinduſtrie. 


f Im Zuſammenhang mit dem Beſuch eines Vertreters des 
chwediſchen Streichholztruſts in Warſchau hat ein polniſcher Fach⸗ 
nann, Henryk Rewkiewiez vom Verband polniſcher Streichholz⸗ 
fabriken. einem Journaliſten gegenüber folgendes über die pol- 
niſche Streichholzinduſtrie mitgeteilt: Die polniſche Streichholz⸗ 
induſtrie, die ſo ernſte Konkurrenten wie Schweden, Belgien, die 
ITſchechoſlowakei und Finnland hat, wird nur dann mit ihnen in 
einen erfolgreichen Wettbewerb treten können, wenn ſie bei der 
Regierung Maßnahmen erwirkt, die ſchon in anderen Ländern, 
die Streichhölzer ausführen, getroffen worden ſind. Schweden 
und Finnland tragen beſonders Sorge für das in der Streichholz⸗ 
fabrikatton unentbehrziche Eſpenholz, deſſen Ausfuhr aus 
dieſen Ländern ſtreng verboten worden if. Bei uns iſt 
gerade das e der Fall. Es wird Eſpenholz in 
Maſſen ausgeführt, auch wird geſtattet, Eſpenholz als 
Brennmat terial zu benutzen. Wenn das länger ſo dauert, 
wird unſere Streichholzinduſtrie ohne dieſen elementaren Rohſtoff 
bleiben, und dann wird, natürlich von einer Ausfuhr polniſcher 
Streichhölzer nach fremden Märkten keine Rede ſein, im Gegenteil 
— von ihrer Einfuhr nach Polen, um ſo mehr, als unſere Streich⸗ 
holzinduſtrie für andere Rohſtoffe (Chemikalien und Papier) be⸗ 
deutend teurer zahlt als das Ausland. Eſpenholz haben wir 
zumer weniger. und unſere Streichholzinduſtrie, die nicht über 
große Kapitalien verfügt, iſt nicht in der Lage, ſich mit größeren 
Mengen dieſes Holzes einzudecken, da ſchon überall dort, wo ſich 
hejjeres Eſpenholz befindet, das den Schienen näher liegt, über⸗ 


wiegend von Auslandsagenten, die über große Kapitalien ver⸗ 


Voſener Tageblatt. 


fügen, kontraktiert wird. Ferner ſchadet der Streichholzinduſtrie 
auch die falſche Siſenbahnpolitik. Das Holz für die 
Streichholzinduſtrie wird erſt an 7. Stelle herangeſchafft, während 
das Holz nach Danzig an 6. Stelle ausgeführt wird. Wenn alſo 
unſer Eſpenholz nach Schweden geht, werden unſere Fabriken nicht 
nur dadurch einem Mangel an dieſem Rohſtoff ausgeſetzt ſein, 
weil es aus dem Lande ausgeführt wird, ſondern auch dadurch, 
daß das gekaufte Holz nicht zur Fabrik gebracht werden kann. 
Die Fabrik in Mſzezonow mußte infolgedeſſen ſchon ſtillgelegt 
werden. 


Die Ausfuhr von deviſen aus Polen. 


Am 1. November traten zwei neue Verordnungen des polni⸗ 
ſchen Finanzminiſteriums in Kraft, die die Ausfuhr von aus. 
ländiſchen Deviſen und Valuten neu regeln. Nach Vorliegen eines 
vom Finanzminiſterium oder ſeinen Delegaturen ausgefertigten 
Paßvermerks dürfen pro Kopf einmalig 1000 Schweizer Franken 
oder der entſprechende Wert in einer anderen Valuta aus Polen 
ausgeführt werden. i Reiſen nach Danzig genügt ein Vermerk 
im Perſonalausweis, der allerdings nur einmal monatlich vor⸗ 
genommen werden darf. Ferner wird für begründete wirtſchaft⸗ 
liche Zwecke, ſofern die Notwendigkeit der Zahlung in Auslands- 
pahrten vorliegt, die Ausfuhr geſtattet, wenn die Summe nicht 
1000 Schweizer Franken oder ihren Gegenwert in anderen Va⸗ 
luten überſteigt. In gleicher Höhe iſt die Ausfuhr fremder Bas 
luten und Deviſen erlaubt, wenn dieſe nicht in den Deviſenbanken 
gekauft ſind. Zur Ausfuhr höherer Summen (bis 3000 Schweizer 
Franken oder Gegenwert) iſt die Erlaubnis der Polniſchen Landes⸗ 
darlehnskaſſe oder einer ihrer Abteilungen erforderlich. Die Er⸗ 
laubnis wird in dem Auslandspaß vermerkt. 

An Polenmark dürfen künftig jn bar, Schecks oder anderen 
Anweiſungen ohne beſondere Erlaubnis einmalig pro Perſon 
100 000 M. ausgeführt werden, doch darf auch dabei innerhalb 
eines Monats von einer Perſon die Summe von 300 000 polniſchen 
Mark nicht überſchritten werden. Die Erlaubnis zur Ausfuhr von 
Polenmark bis zur Höhe von 300 000 Mark kann von der Polni⸗ 
ſchen Landesdarlehnskaſſe und ihren Abteilungen erteilt werden. 

Delegaturen zur Erteilung der Ausfuhr ⸗ 
erlaubnis in den obengenannten Fällen werden ſeitens des 
Finanzminiſteriums errichtet in Warſchau (für die Wojewodſchaften 
Warſchau, Lublin, Bialyſtok, Poleſien, Wolhynien), in Lodz (für 
die Woſewodſchaft Lodz), in Sosnowice (für die Wojewodſchaft 
Kielce), in Lemberg (für die Wojewodſchaften Lemberg, Tarnopol, 
Stanislau), in Krakau (für die Wojewodſchaft Krakau, außes 
Stadt Biala, in Bielietz (für die Wojewodſchaften Schleſien, Kreiſe 
Bielitz und Teſchen und Stadt Biala), in Poſen (für die Woje⸗ 
wodſchaft Poſen, außer Stadt Bromberg und Kreiſe Bromberg 
und Inowrocfaw), in Bromberg (für die Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen, Stadt und Kreis Bromberg, Kreis Inowrockaw), in Wilna 
(für Wilnagebiet und Wojewodſchaft Nowogrodek). 


Handelsnachrichten aus polen. 


— Bon der polniſchen Eiſenbahnverwaltung. Das Budget der 
Eiſenbahnverwaltung für 1923 ſoll ſich auf die Ziffern des dies⸗ 
jährigen Haushaltes ſtützen, fieht aber einen größeren Fehlbetrag 
vor. Die Kohlen find zwar nur wenig im Preiſe geſtiegen, andere 
Waren find um 150 bis 200 Prozent keurer geworden, ſo daß die 
Ziffern der Ausgabenſeite mit ca. 60 bis 65 Prozent erhöht wer⸗ 
den dürften. In betreff der Frachtfragen hat das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium verſprochen, die Fracht nach dem wirklichen Gewicht 
der Sendung, nicht nach der Tragfähigkeit der Waggons zu be⸗ 
echnen. Die Frachtſtempelgebühren ſind weſentlich erhöht worden; 
die Fracht für unbearbeitetes Holz, das für inländiſche Säge ⸗ 
mühlen beſtimmt iſt, iſt um 80 bis 40 Prozent verringert worden. 
Ab 1. November follen ermäßigte Spezialtarife für Ziegel und 
Baumaterialien in Anwendung kommen. über die Rei enfolge 
der Annahme von Gütern zur Beförderung hat das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium eine Vekordnung erlaſſen, in der ſie folgende Reihen⸗ 
olge feſtſtellt und den einzelnen Güterbahnhöfen Anweiſung gibt, 
ſich genau nach dieſem Verzeichnis zu richten: 1. Heeresgut, 
2. Sendungen der Eiſenbahn und der Poſt, 8. Ventile und Mate⸗ 
rialien für den Bergwerksbedarf, 4. Materialien zur Seuchen ⸗ 
bekämpfung, 5. Lebensmittel, Monopolartikel und künſtlicher Dün⸗ 
ger, 6. für Danzig beſtimmte Güter, 7. Induſtrierohſtoffe und 
Fertigwaren, 8. Brennholz und Torf, 9. Ausfuhrwaren, die nicht 
über Danzig gehen, 10. Baurohſtoffe, 11. Heu, Stroh, Viehfutter, 
Ackerfrüchte (keine Lebensmittel), 12. unbearbeitetes Holz, 13. alle 
übrigen Waren. a 

— Polens Ausfuhr nach Finnland. Der polnifche Geſandte 
bei der finniſchen Regierung, Filipowicz, hat vor ſeiner Abreiſe 
nach Helſingfors erklärt, daß die wichtigſte Aufgabe für ihn die 
wirtſchaftlichen Fragen ſeien. Das ganze Jahr 1921 hindurch und 


im erſten Vierteljahr des Jahres 1922 hatte die polniſche Ausfuhr z 


nach Finnland außer 400 n en Petroleum nahezu gar keinen 
Poſten aufzuweiſen. Erſt im März iſt ein Umſchwung eingetreten. 
Von der Zeit an ſind 550 Tonnen Zucker, große Mengen Paraffin, 
Leder, Jute ſowie n alles in zunehmenden Mengen, nach 
Finnland ausgeführt worden. Zu Beginn des nächſten Jahres 
werden in Helſingfors Verhandlungen über einen polniſch⸗ finni ; 
ſchen Handelsvertrag ſtattfinden. 

— Polniſche Holzpreiſe. Es wurden am 7. November notiert: 
Zelluloſeholz 15000 M., Grubenholz 15 000 M., Langholz bis 
20 Zentimeter 14000 M., bis 25 Zentimeter 16 500 M., bis 85 
Zentimeter 18800 M., darüber 20 000 M. Klobenholz koſtete bis 
25 Bent'meter 19000 M., darüber 22 000 M. 

— Warſchauer Baumaterialienpreiſe. Notierung vom 7. No⸗ 
vember. In Warſchau wurde notiert: Ziegelſteine ab Ziegelei 
32 500 M., ab Waggon 40 000 M., Maſchinenziegel 39 000 M., ge⸗ 
brannte Dachziegel 187 000 M. für je 1000 Stück. 9 
koſteten 110 000 M., Falzziegel 300 000 M., Kalkziegel 35 000 M. 
10 000 Kg. Kalk koſteten 310 000 M., Baugips 300 000 M. 

Vom Chemikalienhandel in Polen. Der Verband der Che⸗ 
mikalien⸗Großhändler in Warſchau hat eine Denkſchrift an die 
polniſche Regierung gerichtet, in der er Anderungen der Zollſätze 
zum Schutze der inländiſchen pharmazeutiſchen Produkte vorſchlägt 
und eine Herabſetzung der Zölle für Koffein, Verſtrin, Atrophin, 
Kokain und Salze, für Anteperin, Saliperin, Sulfonat, Pepſin, 
Pabſtom und Santonin als Produkte, die im Lande nicht erzeugt 
werden. 


4 
Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


e Rumäuniſche Petroleuminduſtrie. Auf Grund einer größeren 
Verwendung der elektriſchen Kraft hat ſich die Überzeugung in der 
letzten Zeit ſehr befriedigend entwickelt und beträgt annähernd 4000 
Tonnen täglich. Die Ausfuhr iſt durch die Wirren im nahen Oſten 
beträchtlich verhindert worden, ſo daß über Konſtanza nur 18 000 
Tonnen verſchifft wurden. 
eine bedeutende engliſch⸗franzöſiſche Finanzgruppe mit der Billi⸗ 
gung ihrer Regierungen der rumäniſchen Regierung eine beträcht⸗ 
liche Barzahlung unter günſtigen Bedingungen im Austauſch gegen 
eine Konzeſſion in Olgebieten angeboten habe. Der genaue Wort⸗ 
laut des Angebotes iſt nicht bekannt, doch ſoll eine Beteiligung 
der Regierung am Gewinne und eine Vertretung in der Leitung 
vorgeſehen ſein. Unterdeſſen ſoll der Regierung auf Grund der 
von verſchiedenen Geſellſchaften erhobenen Vorſtellungen eine 
ner erliche Erwägung einiger der Geſetze über den Petroleumabſatz 
am heimiſchen Markte und die allgemeinen Exvortbedingungen ins 
Auge faſſen. Die Wirkung der neuen Verordnungen wird ſein, 
daß die Induſtrie von der Regierungskontrolle befreit und der 


In Bukareſt geht das Gerücht, daß] 275 Schweine. 27 
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freie Handel wieder hergeſtellt wird, da nur unter dieſen Bedin⸗ 
gungen eine Geſundung der Verhältniſſe erreicht werden kann. 

— Neue ruſſiſche Kreditinſtitutionen. Unter dem Namen 
ruſſiſche Handelsbank wird in Moskau die erſte ruſſiſche private 
Aktienbank eröffnet. Gründer der Bank iſt Olof Aſchberg, früher 
rer Direktor der Nya Banken, Stockholm. Das Grundkapital der 
neuen Bank wird 10 Millionen Goldrubel betragen. Es werder 
100 0C0 Aktien ausgegeben. Die Staatsbank entſendet Vertreter 
in die 3 der Bank und hat das Recht, die Geſchäfts⸗ 
führung der Bank zu kontrollieren. — In Moskau nahm eine 
neue Kreditinſtitution, die „Kreditbank', der „Torgowo⸗Pro⸗ 
myſchlennaja Gaſeta“ zufolge, ihre Tätigkeit auf. Der Anteil 
beträgt 10 Goldrubel, und die Zahl der Anteile iſt unbeſchränkt. — 
Der Rat für Werktätigkeit und Verteidigung beſtätigte die Sta⸗ 
tuten einer Geſellſchaft gegenſeitigen Kredits der Moskauer Kauf 
leute. — In Petersburg wird eine neue Bank, die „Petersbacger 
Kreditbank“, eröffnet, ein Grundkapital von 100 Milliarden Nudel 
(alte Sowjetrubel). — Der Moskauer Rat beſtätigte laut „Ekonom. 
Shiſn“ die Statuten der Aktengeſellſchaft „Moskauer Lombard“, 
deren Aufgabe es ſein ſoll, Darlehen gegen Verpfändung beweg⸗ 
lichen Eigentums zu gewähren. Die Aktionäre der Geſellſchaft 
find: Sowejtinſtitutionen und Unternehmungen und private Orga⸗ 
niſationen und Perſonen. 51 Prozent der Aktien bleiben in Hän⸗ 
den des Moskauer Rats und feiner Unternehmungen. Das Grund, 
kapital beträgt 100 Millionen Rubel der Ausgabe 1922 und iſt in 
20 000 Aktien zerlegt. 2 

— Die Werke für Lofomotivban in Charkow, die vor dem 
Kriege zu den größten Unternehmungen Rußlands gehörten und 
neben einer großen Zahl von Dampfkeſſeln, Dieſelmotoren und 
ſonſtigen Maſchinen jährlich etwa 250 Lokomotiven herſtellten 
geben den Wert ihrer Produktion für das erſte Halbjahr 1922 mit 
nur 1,7 Millionen Goldrubeln an. Ebenſo wie in den anderen 
ruſſiſchen Induſtriezweigen hatte die 3 beſonders im 
dritten Vierteljahr, unter dem Mangel an Rohſtoffen, Heizmaterial 
und Geldmitteln ſehr zu leiden. Im Juni mußte der Betrieb 
überbaupt eingeſtellt werden Es erſcheint auch zweifelhaft, oß 
die Werke ſich weiterhin im Betrieb halten laſſen werden. 


Kurſe der Poſener Börie, 


Offizielle Kurſe: 16. November 17. November 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 8 
„New). 175. KA —.— 
Kwilecki, Potocki i Ska. 700150 +N 800 +A 
Bank Przemvstoweowm . 480 ＋E N 500-625 +N 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I-X. Em. 800 +N 870—1300 + N 


Polsti Bank Handlowy, Boznafi . 580-600 +N 650-700 +N 
Bozn. Ban! Ziemian L—IV. Em. 
260—275 + 


Wielkopolski Bank Rolniczy 
16001450 ＋A 1500—1450 +A 
400 +N 


Arcona (exkl. Zukaufsrecht) 
Bydgoska Fabryka Mydet — — 85 
R. Barcikows tl. 450-475 +N 500-525-520-+-A 
Browar Krotoſzyäsk tl. 4500 +A 4000 4100 ＋EN 
Brzeski Auto 1—Il. Em. (exkl. Kup.) 650 + N 660 650 ＋ A 
. Cegielski J.— VIII. em 
entrala Rolnitöw 1. V. Em. . 300-330 E A 350-320 +N 
Centrala Stör (exkl. Kup.) . . . 1000-1100 ＋ N 1125—1050 big 


1100 +A 
. 8 
0 Bun ae 
Hartwig Kantorowiez (er. Zukaufsr.) 2400 -K —.— 
Homoſan 1.—III. m. 450500 ＋ N —— 
em ienien Drogervſna . . „ 300-250 +A 280-275 +A 
urtomnia Smiazloma - . 250 +A 250-240 TA 
600—625 + N 


— | 


Hurtownia Stor L—IL 


Derzield-Biktorind - . . 16001350 LA 15 
Nase per beende (ct ah) 200 . = 

7 r. * — bu ee 
rn 56005400 & —— 
Miyny i Tartakti Wagrowieckie. 625 + 1300-1375 N 
Mlyn Ziemianski 2 2 6 „ „ „63 „„ 1500-1400 ＋A 15001600 N 
0000 ee ee BON 350—400 + N 
POLE: 37: 2: 426 > re 600 ＋A 
Papiernia, Bydgoſze z . 700-725 NN —.—ͤ 
Patria (exkl. Zukaufsrecht) .. 1200 +A 1200 +A 


Pozn. Spölla Orzewna J. —V. Em. 12501200 +A 1200 ＋ N 


Bracia Stabrows cy Bapalli . . . 700 -+ A 750 + N 
Sarmatia I.—Il. m. . . 800-850 T 80 +A 
E EEESTETE 1 500 550 + 
ee > 350 ＋ N 
„Unja* (früher Bentzki) L u. II. Em. 2600 +A Be 
Waggon Oſtroo . . 800-1000-950 + En +N 


Wisla, Bydgoſzez 3 8200 +A 

ö b de 8 1 

Wytwornia Chemiczna I.—III. Em. 700-1000-875 CN 800-900-875 + 

a ee — 4000 + N 

Zjedn. Browary Grodziskie . . 1100-1375 +N e 
Auszahlung Berlin 240-3088. Umſatz: 13 240 000 dtſch: N. 
A Angebot, N = Nachfrage. + — Umſfatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebürſt 
vom 18. November 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. Dei jofortiger Waggon 
Lieferung.) 


Weizen . . 50000-520001 Roggenkleie 18 600 
Roggen . . 227 500 — 28 500 zabrıffartoffeln . 2 400 
Braugerſte . . 32000-33 000 | Speiſekartoffeln 
fer. . . 227000 - 28 000 Felderbſen . . 40 00045 000 
enmehl 65 % 74 000—77 000 | Viktoriaerbſen . 60 000 —65 009 


(inkl. Säcke) Getreideſtroh, loſe 7500 
Roggenmehl 70 43 000—44 000 gepr. 9 0⁰⁰ 
(inkl. Säcke doſe »2,.= 7200 
Weizenkleie 13 600 „ BE / 9.000 


Unverändert. — Stimmung: ruhig. 


Poſener Viehmarkt vom 17. November 1922. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht: 

1. Rinder: A. Ochſen J. Sorte 27 000—28 000 M., II. Sorle 
43 000—44 000 M., III. Sorte 13 000 — 15 000 M. B. Bullen I. Sorte 
27 000—28 000 M., II. Sorte 43 000 — 44 000 M., III. Sorte 13 000 bis 
15 000 M. C. en und Kühe I. Sorte 27 000—28 000 M., II. Sorte 
43 000—44 „III. Sorte 13 000 —15 000 M. D. Kälber I. Sorte 
45000 M. II. Sorte 40 000 M. 

II. Schafe: 1. Sorte 30 000 M. II. Sorte 21 000 22 500 M 

III. Schweine: 1. Sorte 81 00082 000 M., II. Sorte 76 000 bis 
78000 M., III. Sorte 72 000 —73 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 232 Rinder, 89 Kälber 41 Schafe. 
tegen, 260 Ferkel. 42 000 —45 000 M. das Paar 
— Tendenz: lebhaft; gut gemäſtete Schweine über Notiz. 


Der Berliner Börſenbericht vom 17. November 
wurde nicht gemeldet. 


Danziger Mitlagskurſe vom 18. November. 


Polniſche Mark in Danzig... 42 
Dollar in Danzig . 6800 


— 


Aus dem Gerichtslaal. 
Ein Seuſationsprozeſt. 

; U Poſen, 18. November. 

Sei Donnerstag haben ſich vor der hieſigen vierten Straf⸗ 
kammer der frühere Beamte des Finanzamts, dann des Paß⸗ 
Aureaus, Zygmunt Daiubinsli, der Kaufmann Marjan 
Smidt und der Direktor des Lloyd Wieltopols zi, Ehudziak, 
zu berantworten Der vierte Angeklagte Kochheim hat unter 
Hinterlaſſung einer Kaution von 15 Millionen das Weite geſucht. 
Vertreter der Anklagebehörde iſt Staatsanwalt Maczy ski, die 
Verteidigung haben die Rechtsanwälte Krgyzankiewie a, 
Jagielsli, Grybsti, Cmielewski und Opielizsli 
aus Lodz] übernommen. Die Auflage wirft dem erſten Ange⸗ 
Hagten Amtsübertretungen auf dem Gebiete der Aus⸗ 
fuhr von Deviſen, über die wir ſeinerzeit ausführlich be⸗ 
richtet haben, den Mitangeklagten Beſtechung und unerlaubte 
Ausfuhr von Auslands deviſen vor. 

Am Donnerstag wurden die drei Angeklagten Dziubinski, 
Smidt und Chudgiak vernommen. Der er ſte der drei Ange⸗ 

ten bekannte ſich ſchuldig und legte ein umfangreiches Ge⸗ 
Fändnis ab. Er erwähnte olle Momente, wo, wann und für wen 
er Valutapakete ohne Prüfung hinſiehtlich ihres Inhalts und ohne 
Zorlegung von Dokumenten, durch die ſeſtgeſtellt wird, daß die be⸗ 
treffende Firma Auslandsverpflichtungen hat, die Geldſendungen 
vechtfertigen, abgeſtempelt hatte. Dziubinski ſagte weiter aus, 6 
er unter dem Einfluß des Angeklagten Szmidt gehandelt habe, 
der ſtändig zwiſchen ihm und den Valutafpekulanten vermittelte. 
Das „Honorar für die Abſtempelung erhielt Daiubigski vor⸗ 
wiegend unter Vermittlung von Szmidt. Die Dienſte Szmidts 
und Dziubiäskis kamen der Firma Baſch und Kriſch ſowie den 
— des Llahd Wielkopolſki, Cbudgial und Nagelman zu⸗ 
gute. 

Der dann bernommene Szmidt eitet, Dgiubiuski be⸗ 
Hoden zu haben. 5 ei at 
Browar Gnieznienski 

dawn, E, Welsch 
Towarzystwo z ograniezona poreka, 


Die Herren Ge'elfchafter werden hiermit zu der 
am 2. 8 A 4 Ahr, 

r Brauer erſe 
daitſindenden ordentlichen 


„Leneratverſammlung von Zuchthengſten und Stuten ſowee Pele | tms“ 
e e ee basti Reit⸗ und Wagenpferden Kurfürst 757g . 10d. ( Berlin 68700. 


1. Berichterſtattung ü 
durch den Geſchäfts führer. a 

9. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz. a 

3. Beihlußlafiung über Verteilung des Reingewinn. 

„ Wahl des Aufſichterats. 

Ant aus der Verſammlung. 


. 8 
der engen de. des Auſſichts rats. 


Kontor der Brauerei zur näheren Ginſicht der Geſell 
ſchafter aus. 
Sollte die Gensralverſammlung nach dem Statut nicht 


= 


Die Herren Gelellſchafter werden hiermit zu dieſer General. 
verſammlung gleichfalls eingeladen. 14066 


Bücher und Zeitjchriften. 


Sur AUnfchaffung beſtens empfohlen: 
Spinner, Vergleichende Korſchungen über Fahnkaries 
bei Menfd und Pferd. Mit 31 meiſt farbigen Ab⸗ 
bildungen. \ 
oma. Stadelheimer Tagebuch. 
nNiedieck, Mit der Bü in fünf Weltteilen. Be⸗ 
eibungen von 14 Jagdexpeditionen. Mit 154 
bildungen. 
Wätjen, Die Dreſſur des Reitpferdes für Turnier u. 
hohe Schule. Mit 87 Textabbildungen. 
Stephan, Die Entſtehung der Rhein-Romantif, 
Ebenſtein, Drum prüfe, wer ſich ewig bindet. Roman. 
Ein Hälderlein⸗Roman. 5 
v. Eichendorff, Frühling und Liebe. Die ſchoͤnſten 
0 


Gedichte. 

Mieſel, Hamburg. Führer durch die Freie und Hansa 
ſtadt und ibre Umgebung. 

Seplin, Der Ningkampf. 

Die japaniſche peſt. . 

Stevenfon, Der Mann mit den zwei Geſichtern. 


n. 
aul Keller, Sein Leben und 3 Werk. 
„Schuſſer, Der Roman von Dr. Firlefanz. 

Fr. Caſtelle, Heilige Erde. 

v. Eckhel, Auf der Lenzfahrt des Lebens. Ein wan ⸗ 
dervogeltagebuch. 

Betich, Dar Wendlers Schickſal. Roman, 

zent obft, Prop 24 
radi, Die Rheinlande in der Franzeſenzelt. 

Dr, Bellinahaus, Ausgewählte Werke vou Herder, 
Elaudins, Bürger und Jean Paul. Für Schule 


und Haus. 

Ferch, Kinder der Sünde. Bos haftes und Wohlfüßes 
von der Kiebe, g 

Geyer u. Rittelmeyer, Gott und die Seele. 

Bil, Naturheilverfahren. 

Blaul, Träume und Schäume vom Rhein. 

v. Banftein, Der Kaifer der Sahara. Roman. 

Begeler, Der verſchüttete Menſch. Roman. 

v. Winterfeld-Dannerow, Aus verlorenem Tand. 
Erinnerungsblätter aus Südweſtdeutſchland. 

Strobl, Der dunkle Strom. Roman. 

Marés, Stationen der Liebe. Roman. 

Brod, Franzi oder eine Liebe zweiten Ranges. Roman. 


Seitſchriften: 


Stickereien und Spitzen. Blätter für kunſtliebende 
Frauen. 


ger Illuſtrierte Feitſchrift für die deutſche Kamille. 


Wir vermitteln für den Leſerkreis unſerer 
Feitun ; 


Beſtellungen 
auf obige Werke und Feitſchriften nicht nur. ſondern 
auch auf alle übrigen Bücher, Feitſchriften und Mu. 
fifalien, die bereits erſchienen find, Wir bitten Sie 
Beſtellungen an uns zu richten. 

Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt f! 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 unter 
rr re 


Er habe ihm zwar Geld gegeben, aber das fei 


— 1 — Vorführung der Pferde von 8—10 Uhr. 
oe ber Benner zug amd Dertuftsehunng Itegt Im! 10 Ur, Der Katalog iſt erhältlich in der Wielkopolska Izba Rolnieza, 
Poznaä oder wir verſenden denſelben auf Wunſch gegen Nachnahme. 


= Se ESS e e Koma Wache u WiEKoplse 


Snladeckich 19 


oberiäle). 


0. 


— Polener Fagobßtad. & 


für die Ausgaben geweſen, die mit dem Abſtempeln von Paleten 
verbunden find. Niemals ſei es jedoch „Tapéwka“ geweſen. Alz 
es ſich gezeigt hätte, daß er ihm zu viel gegeben hatte, habe Dziu⸗ 
hinski ihm den W zurückgegeben. Bei der Gegenüberſiel⸗ 
lung Bleiben beide Angeklagte bei ihren Ausſagen. 

Der dritte Angeklagte, Direktor Chudzial, heſtreitet eben⸗ 
falls irgend welche Schuld. Unter Vermittlung des Llond Wielko⸗ 
polski ſei Geld verſchickt worden, aber auf geſetzlichem Wege, ohne 
zu Übergriffen und Beſtechungen zu greifen. 

Nach dem Zeugenve hör beantragte der Staatsanwalt für den 
Angeklagten Zygmunt Dziubinski die Todesſtrafe, für 
den Mitangeklagten Marſan Samidt 10 Jahre Zuchthauz 
und ſtellte die Zumeſſung der Strafe für den dritten Angeklagten 
Chudziak dem Ermeſſen des Gerichtshofes anheim Daz Urs 
teil iſt im Laufe des heutigen Sonnabends zu erwarten. 

— öüPmͥů 


Danzig, 16. November. Geradezu erſchreckende 
Bilder eine Familienlebens ließ eine Verhandlung 
vor der Strafkammer des Danziger Landgerichts ahnen, die ſich 
gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Lehrer Nober! 
W. aus Zoppot richtete. Der Mann ift dem Alkohol völlig ver⸗ 
fallen und hat ſich in berauſchtem Zuſtande an zwei von feinen 
Kindern, Mädchen in minder fährigem Alter, zum Teil ſogar fort 
geſetzt, in unglaublichſter Weiſe vergangen. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Vor der Schranke 
des Gerichts ſollten Frau und drei Kinder gegen den eigenen 
Gatten und Vater in furchtbarer Anklage Zeugnis ablegen. Alle 
bier machten jedoch von dem ihnen in dieſem Falle zuſtehenden 
Rechte der Zeugnisverweigerung Gebrauch. Eine frühere ver⸗ 
antwortlide Vernehmung 
geben, die ſich in einem Falle als ein Verſuch, im anderen Falle 
als eine fortgeſetzte Handlung ergab. 
anwaltſchaft beantragte eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren. 


Nach Wiederherſtellung der e verkündete der Gerichts, 

b W. dem Sinne der Anklage nach 
Der Angeklagte ſei ein ſtarker Alkoholiker 
und hahe zweifellos unter dem Einfluſſe des Alkohols gehandelt. 


hof das Urteil dahingehend, 
ſchuldig befunden ſei. 


Bekanntmachung. 


hie Ul Ausstellung u VeTSIeigerung 


findet am ® 


donnerstag, d. 23. November 1922 in Gniezno 


in den Stollungen der Stadnina Rzadowa (Tandgejtüt) =; a 


Poznan, ul, Mickie wieza 33. 


t 


„RAWA“, J. z 0.0. 


daw. Rudolf Rabe, Bydgoszoz, 


liefert prompt aus erſter Hand alle Gattungen beiter 


in jeder Menge zu günfligen Tagespreiſen. 


} 


Gummiabsatz 


Sohle 


dalle Ihr Bede 


da verhefl 


d. Berchärteit. d. G1. 
b. junge Dame wünſcht 

eine ebenſolche Dame, auch 

verheiratete Frau, als 


Freundin 


tennen zu lernen. Gefl. Off 
8205 a, d. Geſcha ts 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


innerhalb Polens feine eingereichte 
Offerte ſo fert weiter be⸗ 
fördert haben will, den erſuchen 
wir, Mk. 30.— für porto dem 


atte die Schuld des Angeklagten er⸗ 
Der Vertreter der Staatde| 


Anfang der Verſteigerung 


Telephon 121 


Sleinlahlen 


Berson-Kauezuk 


Kin f 121 7 Fußb.Büfeit, Spiegel ane eee 
eee er de Faces an gig rege e Wer bei Chiffre · Anzeigen 
E 


Geſchãſtsſtelle des „poſener Tageblatts“ 


u 

1 

8 

5 orieſe gleichzeitig beizufügen 

F 2 
AAA dana 022 an die Ge Gafisſteũle diejes Blattes erbeten. 


Aus dieſem Grunde habe der Gerichtshof mildernde Umſtände 
berückſichtigt. Andererſeits ſei zu berückſichtigen, daß der Ange⸗ 
Magte als gebildeter Menſch willen mußte, was er tat und daß 
er durch ſein Verhalten ſeinen Angehörigen das Familienleben 
zur gölte gemacht habe. Für die Verurteilung käme der & 176 
Abf. 3 des Strafgeſetzbuches in Betracht. Dementſprechend ſei dir 
Strafe auf zwei Jahre Gefängnis bemeſſen. 
Sport und Jagd. 

* Die Fuß hallmaunſchaft des Poſener Deutſchen Gymnafiums 
trat am Mitiwoch au dem Zoföln:ate gegen die Mannſchaft des 
Maxeinkowskiecumnaſiums an und verlor mit 8: 2 6: 1). Wihrend 
in der erſten Halbzeit die volniſche Mannſchaft weit überlegen mar, 
hot die zweite Halbzeit ein anderes Bild. Die deutichen Fußballer 
ſetzten gleich nach der Pauſe gut ein und die Srürmerreihe bedrängte 
zu wiederholten Malen das feindliche Tor. konnte aber, da beim 
Gegner zu viel Beine verteidigten nichts weiter erierchen als einen 
Elimeierſtoß erwirken. den der linke Verteidiger der deutichen Manns 
ſchaft ſchöͤn hoch pigcierie. Bei der deutſchen Mannichaft läßt noch 


das Zuſammenſpiel manches zu wünſchen übrig. Schiedsrichter war 
Herr Brzezinskt vom Atademiſchen Sportverband. 


V „Poegon“, die am vergangenen Sonntag dem Meiſter der 
Nordgruppe Polens 3: 0 unterlegen ift. frägt am Sonntag, dem 
19 d. Mis. auf ihrem eigenen Babe an der früheren Herderſtraße 
um 2 Uhr das Revanchewertſprel aus. Da „Pogoß“ mit 
verſtärkter Mannſchaft aniritt, wird „Warta* Gelegenheit haben, 
das in den Meiſterſchaftsweit ' pielen Gelernte perwerten zu können. 
Das Spiel verſpricht weit intereſſanter zu werden. als das erfir 
Treſſen zwiſchen den beiden fchäriten Ripalen Großpolens. 


Haupiſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
. für 77 pre a Dr. oe e m 55 
7 rovinzta ug Nu doe! erbrechte meyer für den übrigen unpoli iſchen 
PR De W eke gie für “= Anzeigen ter; 17 und mann. 
Ernck und Verlag ver Belener Bu ndruiere und Berlansanitafı T A, amtlich m Boznap 


uch rl 


Berlin W 35, Am Barlsbad Nr. 29, I, 


Ausführung aller Arten 
bankgeschäftlicher Aufträge, insbesondere: 


An- und Verkauf 


von fremden Zahlungsmitteln und Wert- 
papieren, Beleihung, Aufbewahrung und 
n Verwaltung von Wertpapieren. » 
Annahme von Spareinlagen. 2 Verkehr 
in laufender Rechnung, Scheokverkehr, 
Zahlungsverkehr nach dem in- u. Auslande 
u Finanzielle Beratung. u 


Bankverbindungen: 
Poznan, Wjazdowa 3 Posensche 


Bydgoszoz, Gdanska 162. | "scharlenane 


Haus 
in der Provinz ſofort oder 


ſpäter zu kaufen od pachten 
geſucht. Off. unter 4072 an 


rg die Geſchäftsſt. d. Bl. 
ſitets für A Re⸗ Ichlillſchuhe, 


ſlektanten größere wie neu, Größe 27. güt ver. 


Güter und nickelt, gegen ebenſolche klei⸗ 
185 Landwirtſchaften, nere. einzutauſchen, evil. 
Mühlen, zu 8 u 
1 . ſchürtsſt. d. erb. 
Häuſer, . eee ee Meng 
Villen uſm. 


Offerten erbeten an 


Gruudftöcksvermittlungsbüro 
Goplana, 
Boznan, 6w. Marein 55, IIEt. 


— — — 


Rittergut 


im Poſenſchen u che für 


Fenſterglas 
in allen Sorten. 
Glaſerkitt, 
Glaſer diamanten, 
ui 2 et, 
efert pe 
Guiezno. 


brauen Haaten 
gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


M, Straszewskiem 2 


Sp. Z ogr. odp.) 


= | 
Refletanten mit ſoforliger Ans 
En en 
u. um au erten. k 
Start, enen, Maar-Regengrator 
+ ut, Dluge 4, Hernſpr, 2780. Flasche 750 Mk. beı 


J. Gadebusch. 
Poz na, Nowa ul. 7 
od., Axela G. m. b. H. 
derlin SW Friesenstr. 24 


— — — 
In⸗ und ausländiſche 


uam NE 


empfiehlt Biliait (348 ie e 
ud Drogerie, Fami L „„ 


ul. Wroclawska 38, 


Junges Mädchen 


mit höuerer Schu bildung gute Stenotypiſiſn, ie Bitänh 
Rortef: . mit mehrfähr. Paxis ſuchi Stellung 
als Peinatſetretärin, Reifebegleilerin oder dergl., 
auch im Büro, wo Gelegenheit vorhanden, rem aprachliche 

ennin ſſe zu verwerten und zu erweitern. Angebote unt. 


- Gentrala 


! Bolt, 
Franciſzra Ratajczala 38, J St. r. 


